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Berlin, 4. März.
Es iſt alſo nun wirklich Tatſache geworden, daß der Außen-

miniſter Dr. Streſemann in Bayern kandidieren wird Er kommt
rſtändlich e auf die Reichsliſte, um ihn gegen alle

Zufälligteiten der Wahl zu ſichern. Man kann ſich eigentlich kein
z Bild darüber machen, was die Deutſche Volkspartei ſich

auA.6, dabei gedacht hat. Offenbar ging ſie von der n aus, daß
chaft, den der volksparteiliche Vorſtoß gegen die Reichsgeſandtſchaft in Mün-
llzulegen J gen ihr ſo viele Stimmen in Bayern koſten würde, datz ſie ſchon
che Slact N eine große Kanone ins Feld führen müßte, wenn ſie eine ſchwere
erfügun J giederlage vermeiden wollte. Ob nun gerade Dr. Streſemann in

den Augen der Bahyeriſchen Wählerſchaft eine o „große
Kanone“ iſt, das muß abgewartet werden. Wir ſind etwas

Nſioptſch in der Beziehung und glauben, daß auch in altljheralen

Au re ren i e mitnden n angeſe wird. Auch ſonſt ſpricht eigentlich ſo manches egen daß gerade Dr. Streſemann in Bahern

iert.

Es iſt nicht vergeſſen und wird gerade in Bahern, wo man
S. alten Symbole der deutſchen Einigkeit und der deutſchen

Vulkan“,

ſich ein beſonders warmes Gefühl bewahrt hat, nicht ver
werden, daß Dr. Streſemann bei einer volksparteilichen

iveranſtaltung
auf das Hiſſen der ſchwarzrot goldenen Fahne beſtand,
obwohl die Dentſche Volkspartei programmatiſch für

SchwarzWeiß-Rot eintritt.
Vieweit Gerüchte zutreffen, die wiſſen wollen, daß von der Ber
üner Zentrale der Deutſchen Volkspartei, alſo 231 Anregung
De Streſemanns hin oder durch ihn ſelbſt die Lan esverbände

worden ſeien, ob man es der Wählerſchaft zumuten könne,
aus einer ſchwarzweißroten zu einer ſchwarzrot goldenen Partei
zu werden und auch im Wahlkampf das republikaniſche Hoheits
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tionale Lehrertag erreichte geſtern den Höhe-
zunkt in einer Rede des Grafen Weſtarp und des Fräu-
lein Dr. Jlſe Neumann. Graf Weſtarp erinnerte an die
Vorte Hannibals, an die Senatoren Karthagos: Jhr hättet
weinen ſollen, als man euch die Waffen wegnahm! Die größte
Gefahr für Deutſchland ſieht er in der überwiegend materialiſti
ſhen Richtung der Maſſen. Mit Freude ſtellt er jedoch feſt, daß
hdeelle Fragen, wie die des Reichsſchulgeſetzes, das Volk noch ge
waltig erregen konnten. Ein Erlebnis direkt war das, was Dr.
Uſe Neumann über die deutſche Kultur und die deutſche
Sqhule indem ſie in kräftigen Worten eine Abrechnung mit
jenem Syſtem hielt,

das durch verſtiegene Geiſtigkeit, Vorliebe für das
Krankhafte, Unſittlichkeit und Roheit
unüberbietbare Flachheit, Zerfahren-
heit, Unſtetigkeit und falſche Aufklärerei

auf allen Gebieten kulturellen und künſtleriſchen Lebens
eine Verhöhnung des chriſtlichen Glaubens und der

vaterländiſchen Geſinnung bezweckt.
enüber dieſem verhängnisvollen Relativismus und Jntellek
ismus müſſen beſonders die Lehrer den Mut haben, ihre
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9 anſchauung zu vertreten. i igeFrl. Dr. Jlſe Neumann unterſuchte das Bild, welches die
deutſche Kuliur heute bietet und findet, daß das deutſche Volk
i ſeiner Geſamtheit heute nicht mehr als chriſtlich anzuſprechen
t. In vielen Kreiſen verſteht man nicht mehr, daß Religion
lhendiger Beſitz ſein kann, ja, man wendet ſich gegen den Glau-

Vor ben überhaupt. Wirtſchaft und Technik ſind Trumpf. Die Kräfte
des Intellekts kämpfen gegen die des Glaupens. Ohne Glauben

aber Kultur nicht möglich, Kultur wurzelt im Volkstum. Ob-
wohl ſeit 1918 ſehr viel vom Volkstum die Rede geweſen iſt, iſt
dieſes nie mehr mißhandelt worden als in den letzten 10 Jahren.

de Formen fangen an, das geſellſchaftliche, ſittliche und
4 aatliche Leben zu beherrſchen. Wer wollte behaupten, daß die

heutige Ueberſpitzung des Parlamentarismus, daß dieſe Republick
M Atſe Einrichtungen ſind!
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chärfſte Verfechterin ſtarr zen-

zeichen vorbehaltlos anzuerkennen, entzieht ſich naturgemäß der
Nachweisbarkeit.

Jedenfalls weiß man aber auch in Bayern, daß die Deutſche
Volkspartei ſich auf dem Abmarſch nach links befindet, daß Ge-
danken einer Verſchmelzung mit der deutſch- demokratiſchen Partei,

die ohnedies nicht mehr lange ſelbſtändig zu leben vermag, ſchon
greifbare Formen angenommen haben, daß ſtärkſte Einflüſſe in
der Partei auf die Große Koalition im Reich und in Preußen hin
arbeiten und ſogar bereit geweſen wären, noch in dieſem Reichstag
die Bettgemeinſchaft mit den Sozialdemokraten einzugehen, und
daß heute dieſe Partei die ſchärfſte Verfechterin ſtarr zentraliſti-
ſcher Jdeen iſt.

Ein Münchener Blatt hat die Behauptung aufgeſtellt, daß die
Verhandlungen über ein Zuſammengehen der Deutſchnationalen
und der Volksparteiler bei der Wahl in Bayern zum Abſchluß ge
kommen ſeien. Dieſe Behauptung iſt abſolut falſch.
Wie die Dinge heute liegen, kann es für die Deutſchnationalen
überhaupt nicht in Betracht kommen, ein ſolches Wahl-
bündnis mit der Volkspartei einzugehen, die
durch ihr Verhalten dem Schulgeſetz gegenüber die ſtaatsbürger-
liche Koalition im Reich brutal zerſchlagen hat, deren Ver-treter im Kabinett ſich nur allzu oft als Gegner einer Politik

bewieſen, die den notwendigen Schutz der heimiſchen Produktion
ſichern wollte und die auch eine Polemik beſonders unerfreulicher
Art gegen die Nachbarpartei ſchon zu einer Zeit führte, als es
darauf ankam, das Gemeinſame, das die Parteien verbindet, allem
anderen voranzuſtellen. Herr Streſemann wird ſicher in Bayern
S werden. Bringt ſein Name Stimmengewinn, ſo iſt dieſer

ewinn lediglich aus einem weiteren Verluſt der Demokraten
herzuleiten.

Deutſche Kulturnot!
Die Ver öhnung des chriſtlichen Glaubens und der vaterländiſchen Ge-v m egeſte Unſittliche und Rohe ſozialiſtiſcher „Kultur“

Jnternationalismus, Materialismus, Pagzifismus, undeutſch
in Wort und Weſen, machen ſich immer wen breit. Der wich-
tigſte Kulturträger, die Familie, iſt in ihren Grundfeſten e
durch wirtſchaftliche Not und durch hemmungslos individualiſtiſche,

lückhungrige Einſtellung von Mann und Frau. An den einfach-
ten ſittlichen Grundſätzen wird gerüttelt. Wohl niemals
zeigte ſich das Animaliſche im ſo verhängnisvoll wie jetzt. Die Grenzen zwiſchen Ziviliſation
und Kultur ſind verwiſcht. Darunter leidet vor allem die Schule,
die ja Uebermittlerin der Kulturwerte ſein ſoll. Selbſt im Krantz
Prozeß wurde von linker Seite der Schule vorgeworfen, daß ihr
die gerade, einheitliche Linie gefehlt habe, und der Jugend in ihr
keine geſchloſſene Weltanſchauung entgegengetreten ſei. Man tut
heute viel für die Bildung, deren Kreis man immer weiter ziehen
möchte, aber wenig für die Erziehung. Die Glaubensloſigkeit wird
in unſerer Schule gefördert. Der Jntellektualismus wird über-
trieben. Der Nützlichkeitslehrplan zieht alles, was für künftige
Berufe nötig iſt, heran und verhindert eine wirkliche Vertiefung.
Die einfache, kräftige Linie ging der Schule verloren. Erſatz ſucht
man in Mengenmaßen. Von Volkskunde wird in unſeren Schulen
viel geſprochen, aber wirkliches Volkstum kann ſich nicht da ent
wickeln, wo die Vergangenheit des deutſchen Volkes geſchmäht
wird, wo pazifiſtiſche Lehrer mit ihren Schülern die Marſeillaiſe
und Jnternationale ſingen. Die Kulturnöte unſerer Zeit, die
leichzeitig Schulnöte ſind, können nur überwunden werden durch

hrerper ſönlichkeiten in einer Weltanſchauungsſchule. Wir
müſſen unſere Jugend führen zur Abkehr vom Relativismus und
zum Bekenntnis zum Volkstum. Jm Glauben an ewige Werte
ſoll der richtige Begriff von Freiheit und Ehrfurcht wieder geweckt
werden. Dies gelingt nur, wenn wir den Mut haben zur Ein-
ſeitigkeit, Ruhe und Stetigkeit.

Die 10jährige Wiederkehr
der Befreiung Finnlands

Finnland rüſtet ſich in dieſen Tagen, die 10jährigen Gedenk-
bage ſeiner Befreiung von ruſſiſcher Knechtſchaft und rotem
Terror durch deutſche Truppen und eigene Freiwillige feſtlich
zu begehen. Wenn auch die Selbſtändigkeit Finnlands durch
Regierung und Parlament bereits am 6. Dezember 1917 pro-
klamiert wurde, ſo ſtand dieſe Selbſtändigkeitserklärung doch
auf dem Papier, bis die wirkliche Freiheit und Selbſtändigkeit
nach harten Kämpfen im Apri! 191* erreicht wurde

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 50. Fernruf Amt h
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

der „BayernRitt“ unſeres Außenminiſters
Wie lange noch ſchwarzweißrot?

Die Deutſche Volkspartei auf dem Abmarſch nach Links Heute ſchwarz-
weiß-rot morgen ſchwarz-rot-gold

traliſtiſcher Jdeen

rſt Vr. 6290

Poinrares Angel
Die deutſchen Locarnogläubigen ſchwimmen in eitel

Wonne. Sie haben in der Bibel geleſen, daß aus einem
Saulus ein Paulus werden kann, und nun glauben ſie
ausgerechnet am 1. April daran, daß Poincars ſich bei
nahe zu einem Briand entwickeln könne. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident hat in Carcaſonne, der Stadt alſo, die
als die Hochburg der Radikalſozialiſten gilt, an dieſem ver
gangenen Sonntag eine neue Rede gehalten, die ſich aller
dings in einigen Wendungen von ſeinen ſonſtigen Sonn
tagsreden unterſcheidet und die ganz unzweifelhaft auch die
Abſicht verfolgte, gerade bei den Radikalſozialiſten werbend
zu wirken. Wollte man dieſe Rede aber nur als Wahlrede
anſehen, ſo würde man ſie beſtimmt unterſchätzen. Gewiß,
alles das, was Poincaré über die Frankenſtabiliſierung,
über ſeine weiteren wirtſchaftspolitiſchen und außenpoliti
ſchen Abſichten ſagt, iſt in erſter Linie auf die radikalſozi
aliſtiſche politiſche Anſchauung gemünzt. Der Teil aber, der
in Deutſchland beſondere Beachtung gefunden hat, und der
dieſe Beachtung auch verdient, der Teil, der ſich mit der
Frage einer Mobiliſierung des Dawesplanes und mit der
allgemeinen interalliierten Schuldenregelugg befaßt, der
wendet ſich nicht an eine innerpolitiſche Adreſſe. Es ſoll
unſeres Erachtens damit nicht einmal Herrn Streſemann
und den deutſchen Demokraten und anderen Locarno-
gläubigen Wahlhilfe geleiſtet werden. So etwas liegt
Poincaré fern, und er wird unſerer Ueberzeugung nach
nicht einmal durch freundliches Zureden von Briand dazu
zu bringen ſein. Die Adreſſe, an die ſich Poincaré wendet,
iſt Amerika, iſt die Wallſtreet und vielleicht in ganz weitem
Abſtand davon auch noch England und beſtimmte Kräfte
in England, die ſchon ſeit langem mehr aus politiſchem als
aus wirtſchaftlichem Geſichtspunkt heraus die Umwandlung
der Reparationsſchuld in eine Privatverpflichtung erſtreben.

Poincaré wendet ſich an Amerika. Die Bemühungen,
die von ſeiner Regierung nun ſchon längſt über Jahresfriſt
immer wieder angeſtellt worden ſind, um eine Schulden-
regulierung mit den Vereinigten Staaten zu erzielen, waren
bisher immer zum Scheitern verurteilt. Das Scheitern kam
in der Hauptſache daher, daß Frankreich und die franzöſi
ſchen Unterhändler falſche Methoden anwandten, die in
New York nicht verfingen. Mittlerweile hat ſich der Re
parationsagent, Herr Parker Gilbert, recht unzweideutig
über die Notwendigkeit einer Endfixierung des Dawes-
planes ausgeſprochen und bei ſeinen Reiſen nach Amerika,
nach London und Paris keinen Zweifel über ſeine eigenen
Jdeen gelaſſen. Auch der Weltbankier Morgan hat Europa
einen Beſuch abgeſtattet, und man darf annehmen, daß er
bei ſeinem Vorſprechen am Quai d'Orſay nicht nur Tee
geſpräche geführt hat. Poincaré weiß alſo jedenfalls, was
von ihm verlangt wird. Er tut das Notwendige und macht
wenigſtens eine Geſte, die ihm in der Oeffentlichkeit und
vor allem in den nicht allzu ſchwer zu gewinnenden, weil
ziemlich kritikloſen amerikaniſchen Oeffentlichkeit als prin-
zipielle Zuſtimmung ausgelegt wird. Wann aber hat Frank
reich jemals etwas anderes getan, als in internationalen
Fragen, bei denen ſich Machteinflüſſe geltend machten, von
vornherein ſeine prinzipielle Zuſtimmung zu geben upd erſt
in den Verhandlungen ſelbſt nach genügender propagan-
diſtiſcher Vorbereitung ſeine Unnachgiebigkeit zu zeigen!
War es mit den Abrüſtungsfragen vielleicht irgendwie
anders? Es iſt immer die gleiche franzöſiſche Taktik, die
die alte Taktik Poincarés iſt.

Es iſt alſo durchaus verfehlt, von einer „Schwenkung“
Poincarés zu ſprechen. Dies iſt auch deshalb verfehlt, weil
der Gedanke einer Mobiliſierung der deutſchen Reparations
ſchuld doch in Frankreich ſelbſt gewachſen und zuletzt noch bei
den Verhandlungen von Thoiry die entſcheidende Rolle ge
ſpielt hat. Selbſtverſtändlich iſt es dem Finanzminiſter
Poincaré nur erwünſcht, auf die eine oder andere Weiſe in
den Beſitz von deutſchem Bargeld zu kommen und damit den
Wiederaufbau der franzöſiſchen Währung zu fördern. Eine
deutſche Leiſtung nimmt Poincaré jederzeit entgegen, nur
fragt es ſich, ob und in welchem Maße er zu einer Gegen
leiſtung bereit iſt. Eine Mobiliſierung der deutſchen Ob-
ligationen bedeutet für Deutſchland eine ganz ungeheure
DLeiſtung, denn erſtens wird durch dieſe Mobiliſierung der
im Dawesplan ſorgſam ausgearbeitete deutſche Währungs-
ſchutz hinfällig und zweitens wird den die mobiliſierten Ob-
ligationen aufnehmenden Gläubigern ein unmittelbares
Zug t auf die deutſche Eiſenbahn und deutſche Jn-
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duſtriewerte jeder Art eingeräumt. Davon aber, daß
Deutſchland dafür auch eine Gegenleiſtung beanſpruchen
dürfe, davon hat Poincarée kein Wort geſprochen. Die
Angel, die er auswirft, hat auch nicht das kleinſte Stück-
chen Speck zum Anlocken. Wir hören nichts davon und
haben keinerlei Grund zu der Annahme, daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident von ſeiner Forderung einer Endſumme
in der Höhe von 132 Milliarden auch nur um ein Tipfelchen
heruntergeht und t den von Parker Gilbert als vielleicht
ertragbaren 32 Milliarden irgendwie nähert. Wir hören
außer einigen billigen Phraſen nichts von irgendeinem po
litiſchen Gegenangebot. Jm Gegenteil, ſelbſt bei dieſer Ge
legenheit iſt Poincaré, der alte Poincaré, offen und brutal
ehrlich genug, ausdrücklich auf den Sicherheitsvorbehalt hin-
zuweiſen und von vornherein jede Jlluſion zu zerſtören, als
ob Deutſchland in dem von ihm mit Amerika, gegebenenfalls
auch England beabſichtigten Handel als Subjekt mithandeln-
der Art auftreten könnte. Deutſchland iſt und bleibt für
ihn nichts anderes als ein Objekt der Ausbeutung.

Unſere Locarniſten ſind bereits wieder begeiſtert dabei,
auf den Leim zu kriechen. Sie prüfen die Dinge nicht ſach
lich, ſondern ſie verſprechen ſich von neuer Silberſtreifen-

malerei einen günſtigen Einfluß auf die Wahlen. Man
muß aber die Dinge auch ſachlich prüfen und auch überlegen,“
ob die Angel, die Herr Poincaré in Carcaſonne ausgeworfen
hat, uns nicht unter Umſtänden die Kiemen zerreiſt, wenn
wir darauf anbeißen. Eine mit deutſcher Zuſtimmung er-
folgte Umwandlung der Reparationsverpflichtungen in
eine Schuld an ausgeſprochene Privatgläubiger, beſchränkt
moraliſch wie juriſtiſch alle weiteren Reviſionsmöglichkeiten.
Man muß uns alſo ſchon eine hohe Gegengabe bieten, um
dieſe Zuſtimmung von uns zu erlangen, die uns ja außer
dem erneut in die Gefahr eines Währungsverfalles bringt.
Dann iſt aber auch noch eine andere Ueberlegung zu be
achten. Frankreich iſt heute unſer Hauptgläubiger, und wie
die Gefühle ſeiner Politik auch immer liegen und ſind, es
ſchädigt ſich ſelbſt und es ſchädigt auf das Schwerſte ſeinen
finanziellen Beſtand, wenn es durch eine zu weit getriebene
Bedrückungs- oder Zerſchlagungspolitik die deutſche wirt-
ſchaftliche Leiſtungsmöglichkeit zerſtört. Hat es ſeine For-
derungen glücklich an Dritte zediert, dann fällt dieſe Hem-
mung weg und dann kann fich gegebenenfalls der Poin-
carismus noch ganz anders entfalten, als es an der Ruhr
geſchehen iſt. Achtung vor der Angel!

Die rote Futterkrippe
Der unerhörte parteipolitiſche Beamtenſchub in Preußen

Es iſt noch nicht allzulange Zeit her, da wetterten die
Sozialdemokraten und Demokraten in ihrer Preſſe über einen
angeblich beabſichtigten deutſchnationalen Beamtenſchub. Das
ging tagelang ſo, wurde immer wieder von neuem aufgewärmt

bis ſich hernach alle dieſe Behauptungen als nichts anderes
als Wahlmanöver herausſtellten; denn die vom Kabinett beab-
ſichtigte Schaffung von Aufſtiegsmöglichkeiten, die alle Be-
amten einerlei, welcher Parteirichtung ſie angehörten gleich-
mäßig betroffen hätte, konnte im Rahmen des Nachtragsetats
für 1928 nicht mehr geregelt werden. ie preußiſche Regierung
hat dagegen nunmehr eine umfangreiche Liſte von Neubeförde-rungen veröffentlicht, ohne daß die Pyialdemokratiehe oder demo-

kratiſche Partei irgend etwas Abſonderliches dabei findet. Aber die
Preußenregierung hat noch einen weiteren Schritt getan, der
deutlich zeigt, wohin der Weg im roten Preußen führt.

Auf Grund des Geſetzes vom 831. Dezember 1922 hat die
preußiſche Regierung „im Intereſſe der Feſtigung der ver
faſſungsmäßigen republikaniſchen Staatsform“ eine große Zahl
höherer ge nicht genehmer Beamter in den „einſtweiligen“ Ruheſtand verſetzt. Mit dieſer Maßnahme offenbart die Spanſſe

Preußenxegierung ihr wahres Herz. Nicht um den Staat, nicht
um die Fort und Aufwärtsentwicklung im Sinne des alten ge
ordneten i Staates, nicht um ein pflichttreues und
leiſtungsfähiges Beamtentum iſt es der preußiſchen Regierung
u tun, ſondern allein darum, ob der Beamte dem Wohle derPartei dient; denn die Feſtigung der r in Staats

form dürfte bei dieſen zwangsweiſen Verabſchiedungen ver
dienter hoher Beamter nicht von ausſchlaggebender Bedeutung
eweſen ſein, nachdem wir ſonſt immer gehört haben und es bei

jeder Reichsbannergelegenheit hören können, daß die republi-
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„Streng vertraulich“
Revue im Modernen Theater.

Ferry Roſen iſt ein wagemutiger Kabarettdirektor.
letzten Monate haben
n der Kle von Erfolg, von großem Erfolgbegleitet war Dieſes Programm aber iſt eine kleine Enttäu
ſchung. Das liegt nicht daran, daß etwa die Revue nicht in den
Rahmen des Kabaretts hineinpaſſe; dieſer Verſuch hat zum min-
deſten eigt, daß auch die Kleinkunſtbühne ſich dieſes Kunſt-
genres Ausſicht auf Erfolg annehmen darf. Aber diesmal
waren doch wohl noch nicht alle Kräfte am richtigen Ort ein

ſetzt. Das Escamillo-Ballet zwar half über manchesvon was an leiſer Verbitterung in einem aufſteigen wollte.
Es zeigte in farbenfrohen, hübſchen Koſtümen eine Reihe
anſprechender Tänze. Erny Bertkty und Hugo Nilius ſind
in führender Rolle. Die ſpaniſchen Tänze zumal wurden mit
Temperament und Elan getanzt, und ſie verdienten den lauten
Beifall, den ſie hervorriefen. Seien wir im übrigen „ſtreng
vertraulich“ und gehen wir über jene Momente hinweg, da Lange-
weile und Abneigung aufzukommen drohten. Der Monat April iſt
der Monat der Veränderlichkein. Hoffentlich bringt er nach
dieſem trüben Anfang in der zweiten Hälfte beſſeres Feller-

Die

Gymnaſtikſchule Hedwig Nottebohm, Gleichſam als Dank
für die Unterſtützung, deren ſich die auf Schule
Nottebohm von allen Seiten, ſelbſt bei den Behörden, erfreut,
und die ſich ſichtbar dokumentiert in der Bereitſtellung neuer,
ſchöner Unterrichisräume in der Fährſtraße, gaben Lehrerin
und Schüler der Gymnaſtikkurſe vor nen Gäſten eine Art
Rechenſchaftsbericht über ihre Tätigkeit in der Jüngſtvergangen-
heit Bericht brachte nicht nur eine Ueberſicht über die
Arbeitsmethode und ihre phyſiſchen und pſychiſchen Grundlagen,
ſondern auch eine Reihe bemerkenswerter körper- und muſik-
rhythmiſcher Uebungen. Daß Hedwig Nottebohm nccht
den Aufbau eines Shyſtems anſtrebt, vielmehr als vornehmſtes
Ziel ihrer Arbeit die „Erziehung“ geſetzt hat, und daß dieſe
Syſtemloſigkeit (mit Verlaub zu ſagen) ſich ausvrägt in einem
gl Zuſammenwirken mit einer ſehr begabten Lehrerin
Menſendieckſcher Schule, ſtellte man mit Befriedigung feſt. Die
Schüler Kinder wie Erwachſene, darunter auch Männer
leiſten zum Teil Hervorragendes. Die Gruppe der älteren
Schülerinnen erfreute zum Schluß nach prächtigen rhythmiſchen
Uebungen durch drei tanzartige Gymnaſtikvorführungen,
wie ſie nun einmal zu den Lieblingsthemen der von Dalcroze
und erauLaxenburg beeinflußten Schulen gehören. —-th.

Der neue Vertrauensmann der Kleiſtſtif tung. Als Ver-
trauensmann für 1928 wurde von der Kleiſt-Stiftung in ihrer

ammlung Hans Hennhy Jahnn, Hamburg 31, Rothen-
ee 187, ernannt. An ihn ſind Bewerbungen um den

KWeiſtpreis bis ſpäteſtens 31. Auguſt einzureichen. Die Arbeiten

See ba ehrlich Bemühen um die

Vielmehr wird das „Jntereſſe
t ſungsmäßigen republikaniſchen Staats-

form einfach mit dem Jntereſſe der Weimarer Koalition an der
Herrſchaft über dieſe Staatsform gleichgeſetzt. Und ſo müſſen
parteipolitiſch mißliebige Beamte gehen, um „Genoſſen“ und
„Genoſſen“Freunden Platz zu machen.

Der unmittelbar praktiſche Zweck ſteht in engem Zuſammen
hang mit den bevorſtehenden Wahlen. Um ihre Macht in
Preußen nicht nur zu ſtabiliſieren, ſondern noch zu erweitern,
will die Sozialdemokratie den Staatsapparat in ihrer Macht
haben, damit er bei den Wahlen, ſoweit er dabei in Frage kommt,
in ihrem Sinne m arbeitet. Dem preußiſchen Wähler
aber ſollte dieſes neueſte Vorgehen der Sozialdemokratie ein
warnendes Beiſpiel ſein und ihm den Weg weiſen, durch ſeineStimmabgabe am 20. Mai der roten Regierung in Preußen
auf ihr vom politiſchen Machttrieb diktiertes rigoroſes Vorgehen
die richtige Antwort zu geben.

Weitere Falſchmeldungen
über den Köhlſchen Ozeanflug

ka. Berlin, 4. April.
Die Linkspreſſe, die bekanntlich von vornherein dem Köhl-

ſchen ablehnend gegenüberſteht, macht jetzt den
Verſuch, das Unternehmen durch Falſchmeldungen zu diskredi-
tieren. So meldet heute das „Acht Uhr-Abendblatt“, der Ozean-
flug des Hauptmanns Köhls bezwecke nichts anderes als eine
Generalprobe für den Plan eines transatlantiſchen Frachtluft-
vertehrs, deſſen Träger der Norddeutſche Lloyd und die Junkers-
werke gemeinſam ſein ſollen, und der nach und nach über den
ganzen Erdball ausgedehnt werden ſoll. Daran knüpft das Blatt
eine Betrachtung, in der es heißt, die Art der Ausführung dieſer
Pläne ſei nicht ſo r wie die Idee ſelbſt, denn von neuem
werde dadurch vor aller Oeffentlichkeit der Kampf dokumentiert,
den eine der größten deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften gegen dieDeutſche Lufthanſa führt. Wie wir hierzu von unterrichteter

Seite erfahren, ſind alle dieſe Gerüchte völlig haltloſe Kombi-
nationen, die jeder Grundlage entbehren. Und es iſt äußerſt be
dauerlich, daß hierdurch dem Ausland Gelegenheit gegeben wird,
eine rein porte den Zwecken des Fortſchritts dienende Unter-
nehmung mit Mißtrauen zu betrachten.

kaniſche Staatsform sefeſtig ſei.
der Feſtigung der verfa

e un

brauchen kein Kennwort aufzuweiſen, müſſen aber in Maſchinen
ſchrift oder Druck eingereicht werden. Zugelaſſen ſind alle Gattun
en der Dichtkunſt. Jn den Vorſtand wurde von der Verſamm
ung an Stelle von Heinrich Eduard Jakob, der nach Wien über

geſiedelt iſt, Dr. Lutz-Weltmann gewählt.

Die neue Schalipiautre
Grammophon.

„Jetzt geht's der Dolly gut“, Lied von Willi Kollo
und „Die blonde Wirtin vom Gold'nen Stern“, Lied
von Krome-Rotter. Max Hanſen mit dem Godwin-Streichorcheſter.

Max Hanſen hört man immer wieder gern, denn er verſteht
es wie kaum einer, all die kleinen, pikanten Chanſons in ſeiner
charmanten Art vorzutragen, ſo auch dieſe beiden humorvollen

die ſehr ſcharf pointiert ſind und eine ſchlagerhafte Melodite
aben.

„Bettelſtudent“ u R. Potpourri. Paul Godwin-Streichorcheſter, Dirigent: Rudolf Peterka.
Die bezaubernde Muſik des „vBettelſtudenten“ erklingt hier,

vizrin end, flott, wiegend, beſchwingt, und beweiſt uns, daß dieſe
alten Operetten immer noch Lebenskraft haben. Das Godwin-
Orcheſter ſpielt gut wie ſtets.

„Si j'étais roi“ (Wenn ich König wär') von Adam, Ouvertüre.
FrWteder der Kapelle der Staatsoper Berlin, Dirigent: Oskar

ried.
Adams bekannte Ouvertüre, geſpielt von Mitgliedern der

Berliner Staatsopern- Kapelle unter Oskar Frieds bewährter Lei-
tung kommt hier zu ſchöner Geltung. Wundervoll ertönen die
Einzelinſtrumente, wie auch der ganze Muſikkörper. Eine glän-
zende Aufnahme!

„Trinkſpruch“ und „Studentengruß'“, zwei Polkas
von Fahrbach. Grammophon-Blasorcheſter, Dirigent: Kapellmeiſter
Joſeph Snaga.

Die Polka iſt noch nicht tot, hier zeigt ſich,
Rhythmus auch in ihr wohnt, und im übrigen kann man
dieſen Klängen ebenſo famos im modernen Schritt tanzen.

„Zweite ungariſche Rhapſodie“ (Liſgt). Mit
der Kapelle der Städtiſchen Oper Berlin, Dirigent

eneralmuſikdirektor Dr. Julius Kopſch.
Die überaus populäre zweite ungariſche Rhapfodie von Liſzt,

eſpielt von Mitgliedern der Charlottenburger Opernkapelle unterJulius Kopſch, gelangt durch Vermittlung einer Polyfar-Platte

ganz vorzüglich zur Wiedergabe. Das Geruhſame der berühmtenWeiſe der jähe Tempowechſel und das auflodernde Feuer kommen

trefflich heraus.

welch graziöſer
nach

Elektrola.
„Holde Arda“ aus „Aida“ von Verdi und „Ein

Engel aus „Die Favoritin“ von Donizetti. Michele Fleta.
Jtal. wit Orcheſter.

„Wie eiskaltiſt dies Händchen“ aus „Böheme“ von
Puccini und „Hüll' dich in Tand“ aus „Bajazzi“ von Leon-
cavallo. Michele Fleta. Jtal. m. Orcheſter.

„Ay, Ay, Ay, Guyana“ (Osman Perez-Freire) und
„Henchido de Amor Santo“ (La Dolores, T. Breton).

ichele Fleta. Spaniſch m. Orcheſter.
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Das Urteil über die
Königsberger Konferenz

Warſchau zufrieden. Kowno zurückhaltend.
Warſchau, 4. April.

Die geſamte Warſchauer Preſſe äußert ſich ſehr befriedigt
über den Ausgang der Königsberger Verhandlungen. Allgemein
wird von einem Erfolge Zaleskis geſprochen. Die offiziöſe
„Epoka“ meint, Polens ruhige Haltung und guter Wille hätten
über die litauiſchen Ausflüchte einen Sieg davongetragen. Der
„Glos Prawdy“ rühmt den unbeugſamen Friedenswillen Polene,
welcher eine Zerreißung der Verhandlungen verhindert habe. Das
Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, Woldemaras werde nach den
gemachten ſchlechten Erfahrungen ſeine bisherige Taktik aufgeben

und keine Hinderniſſe mehr bereiten. Der „Kurjer Poranny'
bezeichnet die Wahl Berlins für die Zuſammenkunft der Kom
miſſionsvorſitzenden als „einen Atavismus uralter Traditionen
der litauiſchen Politik in den Streitfragen mit Polen“, der 600
Jahre alt ſei und ſchon bei der Wahl Königsbergs zum Ausdrug
gekommen wäre. Die „Warſzawianka“ meint, daß es langſam
vorwärts geht und daß im Fall weiterer litauiſcher Schwierig
keiten bei den Kommiſſionsverhandlungen die Hilfe des Völker
bundes eintreten und damit die geſunde Vernunft endgültig zum
Siege führen würde. Der „Kurſer Polski“ erklärt, die geſchidte
Taktik Zaleskis habe einen vollen und verdienten Triumph
efeiert.sef Die Kownoer Preſſe verhält ſich reſerviert und beklagt

darüber, daß die litauiſche Regierung ihr auch „in dieſem ernſten
Augenblick“ nicht die Möglichkeit gebe, ihre eigene Meinung über
Königsberg zu ſagen. Der klerikale, zur Regierung in Oppoſition
ſtehende „Rytas“ erwartet im Endergebnis nichts Gutes von den
Verhandlungen mit Polen.

Kurze politiſche Nachrichten
Jm Zuſammenhang mit den Unregelmäßigkeiten bei dem

Reichsbahnzentralamt iſt gegen den Reichsbahndirektor Neumann
ein Diſziplinarverfahren eingelenet worden.

Durch die deutſche Botſchaft in Angora ſprach Deutſchland
der Türkei das Beileid des deutſchen Volkes zum Erdbebenunglück
in Smhrna aus.

Die Reichsminiſter Hergt und Brauns ſind zu einem kurzen
Oſterurlaub von Berlin abgereiſt.

c

Jn einer Wahlrede wandte ſich Lloyd George gegen Beſtre
bungen der Arbeiterpartei.

Jn England glaubt man nicht an den Abſchluß eines Bündnis,
vertrages zwiſchen England und Afghaniſtan.
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Sprechapparate und Schalipiatten
Größte Auswahl am Platze

Lüders K Olberg, G. m. b. H.Halle (Saale) reipaiger Straße 30

Verkauf von Eſeſtroſa- Grammophon-
Brunswick- Platten und -Apparaten

B. Döll, Pianohaus
Große Ulrichstraße 33 Fernruf 2663

W

Fleta iſt ein Senor von ſeltenen Ausmaßen. Jn berückende:
Schönheit erklingt ſeine herrlich gefärbte mme, ſteigt vollkom
men mühelos empor, ſchmilzt wie ein Hauch dahin. „Ay, Ay, Ay
Guyano“ iſt mit das Wundervollſte, was man je auf einer Schall
platte hörte, ein Schwelgen in weichen, n igen Tönen, die
uns bezaubern. Aber auch, was andere Meiſter ſüdländiſche
Muſik ſchufen, Verdis berühmte Arie „Holde Aida“, die tief em.fundene Weiſe „Ein Engel aus Don itis „Favoritin“, die
erſchütternde Bajazzo-Klage „Hüll dich in Tand nur“ von Leon
cavallo“ und die wehmütige, zärtliche BehösmeArie „Wie eiskalt
iſt dies Händchen“ von Puccini kommen zu prachtvoller Geltung

„Menuett“ (Boccherini) und „Litanei“ von Schubert.
Prof. Heinrich Grünfeld (Cello), am Schiedsmeher-Meiſter
Harmonium Fritz Wenneis.
Der bekannte Celliſt Prof. Grünfeld ſpielt hier zwei be

rühmte Weiſen, das graziöſe Menuett von Boccherini und die
getragene Schubertſche Litanei. Voll und tief erblühen die Cello
töne unter einer meiſterlichen Hand, dazwiſchen miſchen ſich di
Klänge eines ſchönen Harmoniums.

Obdeon.

„Marion-Tango“ (Friedri llä und „Zweidunkle Augen“, Tango e rlänber Friedrid
Holländer mit ſeinen WeintraubSyncopators.

Der Tango gehört und dies mit Recht zu den ſchönſten
Geſellſchaftstänzen. Dieſe beiden Kompoſitionen Holländer
von denen der MarionTango beſonders reigvoll iſt, locen inihrer gefühlvollen, ſchmiegſamen Melodie unw geielkag zur Ve

tätigung tänzeriſcher Neigungen.

„Der Barbier von Sevilla“ wenPietro Mascagni mit großem Sinfonieorcheſter. tglieder der

Berliner Staatsoper. uWer Maseagni nie am Dirigentenpult ſah, e ſtarkemuſikaliſche Führernatur ſpüren. Er rig o nis klang
volle Ouvertüre zum „Barbier von Sevilla“ mit der Berliner
Staatsopernkapelle ganz prächtig zur Geltung.

Brunswick.
„Sweet Sone“ (Süße Unbekannte) und

you're in Love with me“ (Liebſt Du mich
Thee Crooning Troubadour“.

„Oriental Moonlight“ (Mondnacht im Orient) un
n Dream Man“ (Shanghai-Traum). Ritz-Quartet v

I Can't Belieye twirklich Nic Le

Oboe, J. ute und Piano.
V S der Muſik iſt nicht für jedermann, aber wer ſolde

exotiſcheh Charakter liebt, ſolchen eigenartigen Rhythmus, ſo
ſonderbaxe Harmonie a Geſanges, mag Gean dieſen immerhin originellen Platten finden.

Parlophon.
„Die Walküre“ Richard Wagner) „Was gleißt de

hell im We Pigo und „Ein Schwert verhieß mir
Vater“. Gotthelf Piſtor mit großem OpernOrcheſwer
glieder der Staats- Kapelle Berlin) unter Leitung von Dr. Weh
mann.
Eine der m n Szenen aus der „Walküre v

hier lebendig. Gotthelf Piſtor geſtaltet ſie außerordentlich du
matiſch; ſein ſieghafter, metallner Tenor erſtrahlt in edel
Glanze. Es iſt eine ganz vorzügliche Aufnahme.
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Halle uns Amgebung
Halle, 4. April.

75 Jahre Königsſtraße
Als „Lehmbreite“ kennen die Alten unter uns noch jene

mit Dornen und Diſteln beſtandene, von tiefen Lehmgruben durch
ne Gegend im Südoſten der Stadt, die erſt ſeit 1857 der all

nählichen Bebauung erſchloſſen worden iſt.
Schon einmal in Halles Stadtgeſchichte wird jenes Geländes

ärwähnung getan, als nämlich während des Schmalkaldiſchen
grieges 1547 vom Ranniſchen Tore bis zum neuen Begräbnis-
platz auf dem Martinsberge die „Landwehr“ aufgeworfen wurde
zum Schutze der Stadt gegen den Anmarſch der Ver
hündeten des Herzogs Moritz von Sachſen. „Jn wenigen Tagen
ertichteten damals die „Salzwürker und Halleute“ jene gewaltige
Befeſtigungsanlage, deren Spuren noch vorhanden waren, als die
gäuſer auf der „Lehmbreite“ entſtanden.
Vor allem galt es nun, der Hauptverkehrsſtraße, die vom
Leipziger Turm aus nach der Merſeburger Chauſſee führte, einen
Namen zu geben. Alſo „haben auf Antrag des hieſigen Magi-
rats Seine dajeſtät der König mit Allerhöchſter CabinetsOrdre
om 4. April 1853 zu genehmigen geruht, daß der auf der
ſogen. Lehmbreite vor dem Leipziger Tore zur Verbindung der
innerhalb der Stadt gelegenen Zwingerſtraße und der Merſeburger
Chauſſee neu angelegten Hauptſtraße der Name „Königs-
ſttaße“ beigelegt werde“.

Wir erſehen daraus, daß wie die Straßenſchilder lauten
und auch das Halleſche Adreßbuch angibt der Name „König-
ſtraße gar nicht richtig iſt, ſie iſt offiziell auf „Königsſtraße“
jauft worden Bei der damaligen Bekanntmachung fügte

dex „Königl. PolizeiDirektor“ v. Boſſe in Halle übrigens nochhinzu: „Jndem i dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe,
hemerke ich, daß das an dieſer Straße neugebaute des

nwärters Jahn die Hausnummer 1 und das neue Grundſtück
des Bahnwärters Hoffmann die er ſehen 2 erhalten hat“.
Alſo ganze zwei Bahnwärter Häuſer ſtanden erſt in der Königs

e, als ſie 1858 ihren ſtolzen Namen natürlich nach dem
König Friedrich Wilhelm IV. erhielt!

Im übrigen war noch auf längere Zeit hinaus dort, wo heute
das Reichsbankgebäude ſteht, die Stadt zu Endel! Denn an dieſer
Sielle errichtete man das „neue Königstor“, ein mächtiges eiſer-
nes Gittertor, deſſen Oſtſeite, an das EinnehmerHäuschen ſich
anlehnend, eine ſchmale Pforte für den Fußgängerverkehr auf
wies, die, ebenſo wie das Tor ſelbſt, jeden Abend zugeſchloſſen
wurde!

Heute aber, an ihrem 75. Geburtstage, bildet die Königsſtraße
eine der Hauptverkehrsadern unſerer Stadt, und wird
beſonders für die Zukunft noch immer größere Vedeutung er

langen. G. M.Oſtergeſchenke der Straßenbahn
Verlängerte Fahrtſtrecken und neue Wagen.

Von heute ab wird die Linie 8 in beiden Fahrtrichtun-
mit geſchloſſenen Wagen befahren. Die Linie 7 er-ſeit gleichfalls von heute an die modernſten Triebwagen.

Somit ſind ſämtliche Linien mit geſchloſſenen Fahrzeugen beſetzt.
Ab Freitag, den 6. d. Mts., wird erſtmalig die NordSüd-

Linie Linie 8) Zoo (Reilſtraße) Markt Ranniſcher Platz
über Beeſenerſtraße (Südfriedhoff bis zur Artihle re
ſtraße durchgeführt. Die Linie 1 endet wie bisher an der
Blindenanſtalt, wo eine Umſteigeſtelle eingerichtet wird. Jm
übrigen wird an der Kreuzung mit der Hettſtedter Bahn eine
zwangshalteſtelle, Ecke Huttenſtraße eine Halteſtelle mit Teil-
ſtrecenpunkt (Huttenſtraße-Südfriedhof) und an der Artillerie
ſtraße eine Enthalteſtelle eingerichtet.

Nach Durchführung der Linie 8 über die Cröllwitzer Brücke
ſind Halteſiellen an der „Talſtraße“ gleichzeitig Teil-
ſtreckenpunkt) und an der „Wörthſtraße“ eingerichtet.

e e cc ch

Beim Kusſteigen aus der Straßenbahn verunglückt
Geſtern mittag gegen 1.15 Uhr wurde in der Bernburger

Straße ein ſiebenjähriges Mädchen beim Ausſteigen aus der
Straßenbahn von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
voden geworfen. Das Kind, das am linken Knie und an der
rechten Hüfte leichte Verletzungen davontrug, wurde mit dem
Kraftwagen nach der elterlichen Wohnung gebracht.

Ein Unfugſtifter feſtgenommen. Jn der vergangenen
Nacht um 335 Uhr bemerkte ein Kontrolleur der „Halleſchen
Vach und Schließgeſellſchaft wie ein Mann dadurch groben
Unfug verübte, daß er den Feuermelder am Reileck ein
r Der Kontrolleur ergriff den Frevler und hielt ihn ſo
lange feſt, bis die e kam. Der Täter wurde ſodann
überwältigt und nach dem nächſten Polizeirevier gebracht.

Prügelei in einer Gaſtwirtſchaft. Heute früh gegen
215 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach dem Steinweg ge
rufen, wo vor einem Lokal zwiſchen zwei Männern eine Schläge-
rei entſtanden war, in deren Verlauf eine Schaufenſterſcheibe
zertrümmert wurde. Ein Täter trug an der linken 8277 eine
leichte Verletzung durch Glasſplitter davon. Die eteiligten
wurden zur Namensfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Waſſionsmuſik in der Laurentiuskirche. Am Gründonners-
tag findet abends um 8 Uhr bei freiem Eintritt eine Paſſions-
muſik in der Laurentiuskirche ſtatt, deren Ordnung umfaß:
l. Die Nacht des Verrats. 2. Gethſemane. 3. Golgatha. 4. Am
Grabe. 5. Ein Ausklang. Neben Soliſten wirkt der Gemiſchte

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Wann kommt

Mittwoch, 4 April 1928

Bismarck,
den wir brauchen?

Bismarckfeier der Deutſchnationalen Dr. Everling ſpricht Um was geht es bei den kommenden Wahlen

Zu einer erhebenden und machtvollen Kundgebung für das
Wiedererwachen der deutſchen Volksſeele und Rettung des Vater
landes aus Zerſplitterung und drohendem Untergange geſtaltete
ſich die am Dienstag abend im unteren Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ veranſtaltete Bismarckfeier der Deutſch-
nationalen Volkspartei. Der in den alten deutſchen
Reichsfarben SchwarzWeißRot dekorierte Saal faßte kaum die
Menge der Erſchienenen, unter denen ſich auch der Vorſitzende der
neugegründeten „Bismarck-Gemeinde“ Oberſt Werner befand.

Alte Armeemärſche ſowie eine, dem Rahmen der Feier an-
gepaßte Feſtouvertüre, geſpielt von Mitgliedern der Stahl-
helmkapelle, leiteten den Abend ein, und ein von Kurt
Diete zum Vortrag gebrachter Prolog wies auf den Zweck
der Veranſtaltung und die Bedeutung des Tages hin. Beſonders
hervorgehoben zu werden verdienen die Sologeſänge des von
Werner Lau, der ſich mit den Liedern Mahnung (Herman)
und „Pro patria“ (Roſe) ſowie dem Hohenlied der Vaterlands-
treue „Archibald Douglas“ (Löwe), die er mit klangſchönem und
gutgeſchultem Bariton trefflich zum Vortrag brachte, den lauten
Beifall der Anweſenden zu erringen verſtand, der wohl auch eben-
ſo ſeiner Begleiterin am Klavier, Fräulein Strebel, mitgalt.

Der I. Vorſitzende des Volksvereins Halle und Saalkreis,
Schulrat Buſſe, wies in ſeiner kurzen x sſsrede auf
den Zweck und die Bedeutung der Feier hin, die nicht nur der
Erinnerung an die vergangenen ruhmreichen Tage des eiſernen
Kanzlers und des Vaterlandes gewidmet ſein ſolle, ſondern die
vielmehr dazu beizutragen beſtimmt ſei, aus dem ſtillen Be
ſinnen in die verſunkene glorreiche Zeit des Deutſchen Reiches
und Volkes Kraft und Anſporn zu ſchöpfen zur Erreichung
des letzten, großen Zieles, der Erweckung und Rettung des Vater-
landes aus politiſcher Wirrſal.

Hierauf ergriff der Hauptredner des Abends,
Rechtsanwalt Dr. Everling, Berlin,

das Wort zu ſeinem Vortrage: „Der Bismarck, den wir
brauchen“. In begeiſterten und glühenden patriotiſchen Worten
zeichnete er ein Bild des deutſchen Kanzlers, wie es
wohl noch x vielen Rednern gelungen iſt.

„Bismarck, der Mann, deſſen dämoniſrhe und zwingende Per
ſönlichkeit ſelbſt ſeine Freunde zu mancher Zeit erſchauern ließ,
und der doch in ſeinem ganzen Zeven nichts anderes war als
der begeiſterte, überzeugte deut de Student, den das Rudels
burgdenkmal in vollendeter Nazürlichkeit darſtellt, iſt der
Deutſche geweſen, der alles das, was uns heute ermangelt, in
ſich vereinigte, als er den Weg aufwärts zum höchſten Amte des
Reiches ſchritt. Unbedingte Satisfakition, Treue und un
begrenzter Ge horſam gegenüber ſeinem kaiſerlichen Herrn
ſtanden ihm ſo hoch, daß er ihnen ſelbſt im ſpäten Alter das
immer dringender werdende Bedürfnis nach Ruhe und Aus
ſpannung zum Opfer brachte. Und wenn dieſer Mann heute her-
unter ſtiege von einem der unzähligen Monumente, die man ihm
errichtete, hintreten würde vor diejenigen, die heute die Geſchicke
des Staates lenken und ſeine Worte von einſt: „Jch laſſe
mir von keinem Reichstag imponieren, ich
mir doch von ganz Europa nicht imponieren laſſen!“ wiederholen
würde! Wenn er ſo ſpräche wie im Jahre 1888. „Das deutſche
Volk kann wohl durch Schmeichelei und Hinterhältigkeit beſtochen
werden, durch Drohungen jedoch niemals! Wir Deutſche
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt!“ Ob
dann wohl Locarno, Dawesplan und alle die ſonſtigen
„Errungenſchaften“ der Nachkriegszeit, die doch als nichts anderes
als Angſtprodukte in des Wortes wahrſtem Sinne anzuſprechen
ſind, das deutſche Volk noch länger zum Ausbeuteobjekt und
Spielball fremder Staaten machten

Die eine einzige gerade Linie ſeines ganzen Lebens:
Bismarcks Treue zu ſeinem König und Herrn,

glühende Liebe zu Volk und Vaterland und Furcht vor keinem
anderen als vor Gott, erhebt ihn faſt zur Höhe Friedrichs des
Großen, von dem man einmal geſagt hat, er ſei faſt ganz Staat

eworden und habe beinaße nichts eigenes mehr an ſich gehabt.Und wenn wir Bismarck heute feiern, ſo iſt dies nicht die Feier

einer hiſtoriſch gewordenen Perſönlichkeit, die man wieder einmal
mit dem Kranze der Verehrung und Bewunderung umgibt, um
ſie danach abermals der Vergangenheit zu übergeben. Nein!
Wir rufen ihn, weil wir ihn heute nötiger haben denn
je. Als Bismarck von 30 Jahren ſtarb, tat er den geheimnisvollen
Ausſpruch, 20 Jahre nach ſeinem Tode werde er aufſtehen aus
ſeinem Grabe, nachzuſehen, ob ſich ſein Werk bewährt habe. Hat
es ſich bewährt? Diejenigen, die draußen, verſtreut in Oſt und
Weſt, unter der Erde ruhen, ſind vielleicht das ein zige, das
ſich von allem Geweſenen bewährt hat, alles andere jedoch,
das neu geſchaffen wurde, ſelbſt wir Menſchen von heute, haben
keinen Anſpruch mehr auf Bewertung im Sinne Bismarcks. Möge
uns daher der Bismarcktag ein Tag der inneren Einkehr
ſein. Vergleichen wir nur die Reichstagsauflöſung von heute,
ſo gewinnt es faſt den Anſchein, daß ſie eine gewiſſe morpho-
logiſche Erſcheinung geworden iſt. Als Bismarck vor 50 Jahren
den Reichstag auflöſte, da hewegten ihn ganz andere Motive zu
ſeinem Handeln. Beachten wir ferner

die Flaggenfrage.
Wir müſſen bei den alten deutſchen Farben „Schwarz-Weiß-Rot“
bleiben, nicht aus äſthetiſchen Gründen, ſondern ſchon um der
Ueberzeugung willen, die durch dieſe drei Farben aus
geſprochen wird.

Und wie Bismarck einſt in den dunklen Unruhetagen des
Vaterlandes den Prinzen von Preußen in den Straßen Berlins
ſuchte, um mit ſeiner Hilfe das Steuer herumzuwerfen und den
einzig richtigen Weg aus Nacht und Gefahr zu finden, ſo
ſuchen auch wir heute nach dem, der mit ſtarker Fauſt
das Steuer herumwirft, um das deutſche Volk zur alten Höhe
z führen. Und das große Finden wird kommen, auch bei uns.

ir dürfen uns nur nicht die Wege verbauen und müſſen uns
mehr den Eingang zu neuen Pfaden freihalten. Dem
Prinzipienſtreit zwiſchen der alten Wahrheit einer Bis-
marckſchen Aera und der heutigen Zeit muß endlich ein Ende
bereitet werden. Wenn wir ung alles deſſen voll und ganz ein
gedenk ſind und nur ein Fünkchen Bismarckſchen
Geiſtes in uns wachgehalten haben, und wenn jeder einzelne
in dieſem Sinne ſich dem anderen anfügt und ſo mithilft am
Aufbau eines neuen Ganzen, dann wird und muß Deutſchland
den rechten Weg wieder finden. Wenn wir das Gefühl der
Treue wieder erkannt haben, wie wir es bei Bismarck fanden,
dann wird er auferſtehen unter uns und

dann werden wir den Mann haben,
der uns heute ſo bitter nötig iſt!“

Damit ſchloß der Redner und die Anweſenden Kpggn das
Deutſchlandlied. Jm Namen der Partei dankte Schulrat Buſſe
dem Redner für den vortrefflichen Vortrag.

Nachdem noch einige Muſikſtücke und Rezitationen „Die
Sendung“ und „Das Bismarcklied“, ebenfalls von Kurt Diete
wirkungsvoll zum Ausdruck gebracht, zu Gehör kamen, richtete
der Geſchäftsführer Poche noch einige kurze Schlußworte an
die Anweſenden, in denen er beſonders auf die kommenden
Wahlen einging. Schwer wird auch diesmal der Kampf ſein,
und es gelte die Einſetzung der ganzen Kraft, um. den Wahl
kampf ſiegreich beſtehen zu können. Viel Feinde würden er-
ſtehen und jeder einzelne, namentlich aber die Frauen,
müſſen auf dem Poſten ſein. Es gehe um ideale Ziele: der
deutſch nationale Gedanke und das Bismarckreich
ſollen erneuert werden. Nur durch Einſetzung der ganzen Kraft
ſei ein Erfolg zu erringen. Es gehe darum, ob unſer Vaterland
in Zukunft wieder national regiert werden ſolle. Werde
das erreicht, dann ſei auch der Tag nicht mehr fern, an dem ein
neuer Bismarck unter uns aufſtehen und das Reich zur
alten Höhe führen werde.

Ein Schlußmarſch beendet die in allen ihren Teilen voll ge-

lungene Feier. Gdt.
Gepäckſtücke müſſen ausreichend

gekennzeichnet ſein
Es kommt immer wieder vor, daß Reiſegepäckſtücke

bei der Beförderung Verzögerungen erleiden, die
dadurch verurſacht werden, daß die Gepäckſtücke man gelhaft
gekennzeichnet ſind. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen,
hat die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft ihre Gepäckannahmeſtellen
erneut angewieſen, nur ſolche päckſtücke zur Beförderung
anzunehmen, die mit der gen auen Anſchrift des Reiſenden
(Name, ſtändiger Wohnort und Wohnung), den Namen der Ver
ſand- und der Beſtimmungsſtation ſowie dem Tage
der Auflieferung verſehen ſind. Die Reiſenden, deren
Gepäck nicht ſo gekennzeichnet iſt, können bei den Gepäck-
abfertigungsſtellen Anhänger oder gummierte Aufklebezettel käuf-
lich erhalten, um die Angaben nachträglich anzubringen. Gepäck,
das nicht in dieſer Art gekennzeichnet iſt, wird in Zukunft nicht
zur Beförderung angenommen werden.

Nachtgottesdienſt für Gaſthausangeſtellte. Auf Ver-
anlaſſung des „Chriſtlichen Bundes für Gaſthausangeſtellte“
findet in der Nacht vom Gründonnerstag zum Kar-
freitag in der Marktkirche um 1 Uhr ein Paſſions-
gottesdienſt ſtatt, an den ſich die Feier des Heiligen Abendmahls

ſchäftigten Glieder unſerer Stadtgemeinden mit ihren An
gehörigen gedacht, die ja zumeiſt nicht Gelegenheit zu gemein
ſamem Kirchgang haben. Selbſtverſtändlich iſt jedermann, der
e an dieſer nächtlichen Feier beteiligen möchte, herzlich ein
geladen.

Der Lutherfilm kommt nach Halle. Wie uns der „Ev.
Soz. Preßverband“ mitteilt, ſoll der neue Lutherfilm, das
ſog. Lutherfilmdenkmal, nach Oſtern in Halle zur öffent-
lichen Vorführung kommen. Der heißumſtrittene Film hat
nochmals der Filmoberprüfſtelle vorgelegen, iſt aber freigegeben
worden. Auch der „Evangeliſche Bund für die Provinz Sachſen“
nimmt ſich dieſes Films an und fördert ſeine Verbreitung, in
dem er in den Kreiſen ſeiner Freunde für den Beſuch des Filmes
wirbt. Näheres wird noch mitgeteilt.

WalhallaTheater. An den beiden Oſterfeiertagen
finden außer den Abend- Vorſtellungen nachmittags 344 Uhr je
eine Fremden- und Familien- Vorſtellung des grandioſen Variété-
Programms mit Gaſtſpiel des weltberühmten Shylveſter Schäffer
ſtatt. Kinder zahlen nachmittags die Hälfte. (Siehe Anzeige.)

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſcyenk.

Verantwortlich für Politik Oskar Friederict; für Lokales. Feuilleton und
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Heute Deutſchlands größter Borkampf
Das Meiſterſchaftstreffen zwiſchen Max Schmeling und Franz Diener

im Berliner Sportpalaſt
der Europameiſter und Deutſche Meiſter im Halbſchwer

Schmeling, nach ſeinem ſiegreichen Kampfe gegen
Hein görgen in Leipzig erklärte, daß er nunmehr auch den
Deutſchen Meiſter im Schwergewicht, Franz Die ner, herass-
fordern würde, ging ein Jubel der Begeiſterung für den jungen
Boxheros durch die Reihen der deutſchen Boxſportgemeinde. Und
ſo wird n ſeit einigen Monaten die Frage Diener oder
Schmeling lebhaft erörtert, und in den letzten Wochen und
Tagen war ſie das beſtdiskutierte ſportliche Thema. Beide Boxer
unte n ſich einem äußerſt ſcharfen Training, um ſich für
dieſen f, der heute abend im Berliner Sport-
palaK ſtattfindet, vorzubereiten.

Und dieſer Kampf, der heute abend ſtattfindet, wird der
größte des deutſchen Boxſportes werden, der bisher
ausgefochten worden iſt. Gewiß haben andere Kämpfe vorher auch
ſehr ſtark intereſſiert, gewiß bildete der Kampf Breitenſträters
gegen Samſon-Körner im Jahre 1925 in der Berliner Arena am
Kaiſerdamm einen Höhepunkt, der bisher nicht überboten wurde,
denn Dieners umſtrittener Sieg über Samſon, der unentſchiedene
Kampf Breitenſträters Hahmann, Rudi Wagners k. o.Sieg
über Breitenſträter und der letzte Ditelkampf Rudi Wagener--
Diener im Vorjahr in Berlin reichen längſt nicht an den lezzten
Breitenſträter-Samſon- Kampf heran. Aber alle dieſe Kämpfe
werden von dem heutigen Matſch der beiden beſten deutſchen
Boxer übertroffen werden, Heute wird es ſich zeigen, wer
von beiden der beſſere iſt, und heute nacht wird man wiſſen,
ob ein deutſcher Boxer auch die Hand ausſtrecken darf nach der
höchſten ſportlichen Ehre in der internationalen Boxſportbewegung,
nach der Krone eines Weltmeiſters.

Diesmal iſt es außerordentlich ſchwer, den voraus-
ſichtlichen Sieger vorherzubeſtimmen, weil man ſich über die
augenblickliche Form ſowohl Dieners wie auch Schmelings nicht
klar iſt. Durch die Niederlage durch den Zigeuner Gipſy Daniels
iſt der unerhörte Siegeslauf Schmelings jäh unterbrochen worden.
Inzwiſchen hat er aber durch ſeinen Hampf gegen Ted Moore
bewieſen, daß er dieſe Niederlage bereits überwunden hat. Man
darf allerdings nicht vergeſſen, daß Ted Moore kein Gipſy Daniels
iſt, der nun ſchon den dritten großen deutſchen Boxer beſiegt hat: erſt Samſon-Körner, dann Schmeling und et auch

noch Breitenſträter. Ob der Erfolg des Engländers gegen
Smeling als reiner Zufallserfolg gewertet werden muß, wird
man erſt heute abend feſtſtellen können. Für Schmeling ſpricht
die Tatſache, daß er ſchon mehrfach gegen Schwer-
gewichtler gekämpft und bewieſen hat, daß er zwanzig und
mehr Pfund Uebergewicht ausgleichen kann. Allerdings hat der
E iſter noch niemals gegen einen erſtklaſſigen Schwer-gewichſer geſiegt, ſo daß man mehr oder weniger ſeinen Kampf

gegen Diener als ein Experiment betrachten muß, das unter
Umſtänden oder beſſer noch vielleicht den gleichen Ausgang

nehmen kann, wie die Begegnung Domgörgens--Schmeling.
Aber nur dvielleicht!

Franz Diener hat nach ſeiner Rückkehr aus Amerika
durch die Niederlage gegen Phil Scott enttäuſcht, und den
Titelkampf gegen Wagner gewann er in einem Stil, der nur
wenig imponierte. Das einzige Treffen, bei dem ſeine
Kampfform gefiel, war das mit Breitenſträter, den er durch k. o.
beſiegte, Die beiden anderen Kämpfe, gegen Stone und H. Brown,
laſſen keinen ernſthaften Vergleich 4 Diener geht heute
abend als der phyſiſch überlegene Boxer in den Ring, denn er hat
etwa zwölf Pfund Mehrgewicht als Schmeling. Er iſt der be-
weglichere, wohl auch der urwüchſig wuchtigere nicht genauere

Schläger. Soweit die körperlichen Vorteile in Betracht kommen,
dürften die Chanſen auf ſeiner Seite rr

Max Schmeling iſt der intelligentere Boxer, aus
gefeilter, wenn auch dabei noch nicht agreſſiv entwickelt. Man hat
beobachten können, daß ihm vielfach die Beweglichkeit, die Flüſſig
keit bei ſeiner Ringarbeit fehlt. Sein größtes Plus hat er in
ſeinem Auge, das bei dem Gegner ſofort eine Blöße erkennt,
und dieſem Umſtand und ſeiner ſchnellen Auffaſſungs-
gabe, die ihm ermöglicht, dieſe gegneriſche Blöße ſofort aus
u verdankt er auch größtenteils ſeine k. o.-Siege, Hinzu
ommt noch eine ganz erſtaunliche Genauigkeit, die ſeinen

Schlägen vor allem die k. o.-Wirkung verleiht. Und hieraus wieder
ergibt ſich ſeine mehr defenſive Einſtellung. Der
Europameiſter iſt in ſeinem Element, wenn er einen Gegner

hat, der angreift. Vernachläſſigt der andere hierbei nur im
ginn die ſorgfältige Deckung, ſo hat er, wenn ihm dazu noch
ie ausgleichende Routine abgeht, Schmelings Fauſt am

Kinn. So iſt es Bonagliag ergangen, und der geriſſene Ted
Moore kam nur durch ſeine außerordentliche Härte über die
Runden.

Man darf geſpannt ſein, wie ſich der heutige Kampf zwiſchen
dieſen beiden Klaſſeboxen abſpielen wird. Wie ich Schmeling
und ſeinen Kampfſtil kenne, wird er warten, wird Diener
an greifen laſſen und Dieners Blöße, die ſich dieſer
im Angriff gibt, ausnutzen. Und ſo groß ſind nun wohl auch
Dieners Vorteile nicht, daß er Schmeling ohne weiteres eiwa in
den erſten Runden zuſammenſchlagen könnte. Der Angriff liegt
zwar Diener, aber er kann auch anders, das hat er in ſeinem
Kampfe gegen Wagener bewieſen, der ſeinerzeit die ſo gefürchtete
Rechte während der 15 Runden kaum ins Gefecht bringen konnte.
Diener ſchlägt rechts und links ſchnell und iſt ſehr hart Er iſt
auch weſentlich kräftiger und robuſter als der Europameiſter.

Die Situation läßt meßere Möglichkeiten des
Ausgangs offen. Kommt es zu einem Fight, müßte
Schmeling un terliegen. Geht der Kampf über 15 Runden
und alle Anzeichen ſprechen dafür, weil beide Gegner zunächſt
ſehr vorſichtig ſein dürften, ſo iſt ein Punktſieg Schme-
ling s zu erwarten. Jn beiden Fällen kann man aber ſagen
vie l leicht. Gustav A. Doering.

Aus aller Welt
Raubüberfall auf eine Frankfurter

Steuerkaſſe
Telegraphiſche Meldung.)

Frankfurt, 4. April.
Geſtern drang ein 28jähriger Fabrikarbeiter in eine

Steuergzahlſtelle in einem Frankfurter Außenbezirk ein.
Der markierte Räuber bedrohte die Beamten mit vorgehalte-
nem Revolver und floh mit einer großen Summe auf
ſeinem Rade. Polizeibeamte verfolgten den Flüchtigen. Auf einem
Platz im Stadtinnern wurde er vom Rade geriſſen. Jn dieſem
Augenblick brachte er ſich einen Schuß in die Schläfe bei.
Er wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus transportiert,
wo er hoffnungslos darniederliegt.

Schwerer Unfall
eines badiſchen Jnduſtriellen

(CTelegraphiſche Meldung.)
Triberg, 4. April.

Der Mitinhaber der Jute, und Leinenweberei, Vieſer
Zimmermann, in Triberg wurde in ſeinem Betrieb bei der
Prüfung der Triebwelle von dieſer erfaßt und tödlich
verletzt.

Chieagos Kampf gegen das Alkohol-
verbot

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 4. April.

Nach einer Newyorker Meldung hat die Stadtverwal-
tung von Chikago alle Prohibitionsbeamten der Bundes
regierung in Chikago ver haften laſſen. 500 Beamte in
zundert Automobilen wurden dazu e Als Verhaftungs
grund wurde angegeben, daß die Prohibitionsbeamten die in Chi-
cago herrſchende Unſicherheit nur noch ver mehren würden.

Acht Tote bei einem Bergwerksunglück
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 4. April.
Wie aus Keyſtone (Virginia) gemeldet wird, ereignete ſich

in einem Bergwerk eine Exploſion, bei der acht Perſonen
getötet wurden, Sechs Opfer wurden in einem abgelegenen
Winkel des Vergwerks, wohin ſie ſich geflüchtet hatten, auf
gefunden.

Seine Frau vom Balkon geſtürzt?
Telegraphiſche Weldung.)

Berlin, 4. April.
Wie gemeldet wird, wurde in Spandau der Schloſſer

Vogler verhaftet, der im Verdacht ſteht, ſeine Frau vom
Balkon ſeiner Wohnung herabgeworfen zu haben.
Frau Vogler iſt an den dabei erlittenen ſchweren Verletzungen
nach kurzer Zeit geſtorben.

Die Nobelpreiſe erhöht
J Stockholm, 4. April.Die in dieſem Jahr zur Verteilung gelangenden Nobel-

preiſe ſind auf rund 175 000 Mark erhöht worden.
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Seine Geliebte erſchoſſen
Saarbrücken, 4. April.

In dem an der Grenze liegenden Bergwerks Groß
Roſſeln wurde in der vergangenen Nacht die 22 e alte
Roſa Reichert in ihrer m x einem Streit von
ihrem Geliebten erſchoſſen. Der ter, ein in dem benggh
barten franzöſiſchen Grenzort KleinRoſſeln wohnender Bergmann
Cowno iſt flüchtig.

Wetterbericht
Das große Tiefdruckgebiet, deſſen Kern bei Jsland liegt, ent

wickelt auf ſeiner Südſeite mehrfach Schlechtwetterzonen, die in
weſtöſtlicher Richtung weiterziehen, daher in den Kontinent ein
dringen und in Mitteldeutſchland zeitweiſe Regen bringen. Wenn
bisher das Wetter meiſt trübe war, wird jetzt nach dem Vorüber-
zug ſolcher Schlechtwetterzone meiſt wieder Aufklaren eintreten,
fo daß der Witterungsverlauf trotz ſeiner ſtarken Veränderlichkeil
im großen und ganzen etwas freundlicher ſein dürfte.

Bl

Ausſichten: Mehrfach Regen, zeitweiſe aber auch Aufklaren,
Temperaturen wenig verändert, nur in
wenig wärmer als bisher.

den Mittagsſtunden ein

D. SSPirin-TASLETTE Wclie undbertroffenen,
Schmerastiller!

In allen Apotheken erhältlich.

Sie sind gut angezogen, wenn Sie unserer
r Kleidung den Vorzug geben.

Etwas Besonderes fir Ostern:
Herren-Sacco-Anzug

1 reihig, modern e
Winter orprobdte Forster

u tat e e
Herren Sacconzue Wehä e grode rubſertamoie, 49

tadelloser Sitz

46

39

Herren Anzug
mil 2 Hosen in mod. Homespun-

Breeoheshose mit dopp.
esäß, lange VUmgohleaghose

rühſahrsmantel
in Gabardinestoff, 2-reihig, mod.
Form mit Räckengurt

a Wwasserdicht, angenehm
eicht, moderne Sobläp erform,

mit Rundgurt
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Fir die Landarbeit ni

b Döllnitz 10,52, an Ammendor

Provinz Sachſen und Kachbargebiete

g. h ee Annäherung gefüſſchethüringiſchen ans cu ind der Ausgang auch
gühlungnahme über weitere Möglichkeiten der Vereinfachu

ſparſameren Geſtaltung der Staatsverwaltung dur
fung von Einrichtungen, die beiden Staaten gemeinſam

I -7o iſt eine Gemein des Kriminalweſens, der
jatiſtik und anderer Zweige der Staatsorganiſation in Er

ung gegzogen worden. Die beiden Staaten haben jetzt für
e Lerhandlungen über die Schaffung von V

inſchaften je einen Staatskommiſſar beſtellt. en
den Vorſitzenden der Staatskanzlei,

schütz, und Thüringen Miniſterialdirektor Dr. Jahn vom
ſerium des Jnnern hierfür auserſehen.

Der Sachſenhof wird verkauft
Saalkreis), 4. il. Der Sachſenho dash der Gefän elſelſchaft der rer en

Inhalt für entlaſſene Gefangene, ſoll ver
zuft werden. Die Verhandlungen ſtehen vor dem

Sachſenhof iſt vor drei Jahren für 100 000 Mark gekauft
n Aber der Betrieb rentierte ſich nicht. Er verlangte
nd große Zuſchüſſe. Viele ehemalige Gefangene haben ſich

als geeignet erwieſen.

Autobus als Straßenbahnerſatz

Autobusverkehr als r
muführen. Die Stadt iſt in

n n e und en l de eine einzige gro mit wenigenutet, Um ſie von ſt Oſt zu durchqueren, braucht man
e Stunde Ferner liegt der verkehrsreiche Bahnhof ganz abſeits,
wo eine Viertelſtunde vom Mittelpunkt der Stadt entfernt. Die
dtteile mit Straßenbahn zu verbinden, würde ſich, g
n den Koſten der g. nicht lohnen, da der Verkehrerfür nicht ausreicht. So t h die Poſt bereit erklärt, Auto-

laufen zu laſſen, die von früh 7 Uhr bis abends 8 Uhr in
den Richtungen insgeſamt 38 mal fahrplanmäßig verkehren,

zwar direkt zwiſchen den Endpunkten Oſt, Weſt und Bahnhof.
ſurch berühren ſie die ganze Stadt. Man darf geſpannt ſein,

ſich die Neuerung bewähren wird. Bisher iſt die Benutzung

Der Kreis Gſchersleben ermäßigt die Steuern
Oſchersleben (Bode), 4. April. Auf dem Kreistage wies

e ehe Harzhaushaltsplanes dasnungsjahr 1 der Vorſt de, Landrat Dr. Heine, auf
ichkeit hin, die Kreisſteuern zu ermäßigen. Die Vor

äge, die vom Landrat in dieſer Beziehung gemacht wurden,
den die Zuſtimmung des Kreistages. mgemäß wurden anuerzuſchlägen beſchloſſen 48 Prozent zu den Einkommen-

erſ ftsſteuerüberweiſungen, 82 Prozent zur Grund
rmögensſteuer und 20 Prozent zur Gewerbeſteuer. Hieraus
gibt ſich ein Durchſchnittsſatz von 837 Prozent. Jm
re 1927 wurden erhoben: 50 Prozent Zuſchläge zu den Ein

mmen und 85 Prozent Zuhläge zur Grundvermögensſteuer und Prozent zur Ge
erbeſteuer. Der Durchſchnittsſatz betrug 41,2 Prozent.

Ein internationaler Hochſtapler feſtgenommen
Zeitz, 4. April. Hier wurde der internationale Hochſtapler

rukiewicz, der vor einiger Zeit aus Deutſchland aus-
wieſen wurde, feſtgenommen. Er wollte ſich hier mit wert-
ſen polniſchen Wechſeln zwei Kraftwagen erſchwindeln, ein
Nanöber, das er auch bereits in Leipzig verſucht hat. Er iſt
kitglied der rein gung ernſter Bibelforſcher und hat ſeine
laubensgenoſſen in Halle, Leipzig und Zeitz ſowie vielen
deren Orten des Deutſchen Reiches betrogen. Er ſpricht

ießend Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Polniſch und wird
ch in Polen wegen Betrügereien geſucht.

Der „Märchenprinz“ hat ſich erſchoſſen
Altenburg, 4. April. Unter dem Spitznamen „der Märchen

inz' war hier in der Oeffentlichkeit der frühere Direktor der
Perdauer Spar und Kreditbank, Päſold, allgemein bekannt.
ald war es aber mit ſeiner Märchenprinzherrlichkeit auf Grund
nlauterer Machenſchaften zu Ende, er wurde flüchtig, nicht ohne
uch noch, wie bereits bekannt, einen hieſigen Landgerichtsrat mit
neinzureißen, den die Thüringer Regierung jetzt ſeines Amtes
hoben hat. Nun wird gemeldet, daß der Märchenprinz das
hie Fazit gezogen hat. Er ſoll ſich in Südſlawien er
choſſen haben.

Wiederſehensfeier der 8 er
Der Bund ehemaliger 81er ruft alle Angehörigen

es ehemaligen aktiven, Reſerve und Landwehr Infanterie
giments 81 und ihrer Erſatzbataillone ſowie ihrer Kriegs

rmationen (Regimenter 186, 268, 365, 300, Brigade Erſatz
dataillon 42) zu einer kameradſchaftlichen Wieder
ehensfeier am 9., 10. und 11. Juni 1928 in die alte
harniſonſtadt Frankfurt a. M. zuſammen. Samstag, 9. Juni,bends: en on Sonnlag, 10. Juni, vormittags: Feſt

ttesdienſt und gleiegimentsappell; nachmittags:
Rontag, 11. Juni: Beſichtigung des Frankfurter Stadions und
mütliches Zuſammenſein?

Auskunft erteilen Kamerad Hermann i „Fr
irt a. M., S re 26, und die Vorſitzenden der örtlichen
erVereine. Preis für alle Tage einſchl. Feſtſchrift und Ab-
ichen: 8,50 Mark.

II. Döllnitz, 4. April. (Fahrplanänderung.) Der
hrplan des auf der Linie Ammendorf Schkeuditz
kehrenden Autobuſſes hat ſchon wieder eine Aenderung er

hten. Vom 1. April verkehrt der Autobus zwiſchen Döllnitz
nd Ammendorf an Werk und Sonntagen ab Döllnitz 7,04,

Ammendorf 7,20; ab Ammendorf 8,06, an Döllnitz 8,28;

öllni 11,06; ab Ammendorf 14,45,Döllnitz 15,03; ab Döllnitz 18,02, an Ammendorf 18,20; ab
mmendorf 19,16, an Döllnitz 19,82 Uhr. Nur ontags,
ittwochs, Sonnabends und Sonntags ab Ammen-

f. 1250, an Döllnitz 18,08; ab Döllnitz 14,00, an Ammendorf
A Uhr. Nur Sonn und Feiertags ab Döllnitz 28,07,

Frank

Miniſterialdirektor

70 en 2325 und ab Ammendorf 28,556, an Döllnitz
r.

wi. Nietleben, 4. April. Konfirmation und Schul
wurden insgeſamt 86 Knaben und

36 Mädchen h Die Zahl der neu aufgenommenen
Kinder beträgt über 100. Jm benachbarten ſcherben
wurden 32 Kinder konfirmiert.

öl. Lieskau, 4. April. Lehrer Dreßig ſcheidet aus
dem Amte.) Lehrer Dräßig, der längere re an der
r n Schule tätig war, iſt mit Ablauf des e res in den

uheſtand verſetzt worden. Aus dieſem Anlaß veranſtaltetedie u mit der Elternſchaft und dem Kriegerverein einen

Kommers zu Ehren des ausſcheidenden Lehrers.

Weitere Entdeckungen
in der Syrauer Tropfſteinhöhle

Plauen, 4. April. Den Sonntag haben die drei Höhlen
r Undeutſch, Nadler und Rockſtroh benutzt, um

e Syrauer P weiter zu erforſchen. Dabei ſtießenſie, n ſie ſeitlich des großen Sees durch eine kleine Schlucht
hindurchgedrungen waren und einen kleinen Waſſerlauf über

ert hatten, auf einen Jena von etwa 4 bis 5 Meter
öhe, deſſen Länge auf etwa deter geſchätzt wird. Hier

fanden ſie Tropfſtein gebilde von eigenartiger
Schönheit und Regelmäßigkeit, und zwar ſowohl
Stalagmiten als auch Stalaktiten, die eine Länge von 70 bis
80 Zentimeter aufweiſen. U. a. fand man ein Tropfſteingebilde,
das dem neuen Völkerſchlachtdenkmal ähnlich

Der neugefundene Gang läuft in eine kleine Schlucht aus.
ei den weiteren Nachforſchungen ſtießen die Forſcher noch auf

einen anderen Gang, der aufwärts führt und eine Höhe von
etwa 18 Meter haben dürfte. Man vermutet hier einen Ausgang
nach dem Dorfe Syrau.

Niemberg, 2. April. (Pflege der HKirchenmuſik auf
dem Lande.) Jn der Kirche zu Niemberg fand kürzlich
eine muſikaliſche Paſſionsandacht ſtatt, bei der mit
wirkten der Lehrergeſangverein, die beiden vereinigten gemiſchten
Chöre, der frühere Hallenſer Organiſt Sterz (Geige) und
P. Grüne S (Cello); an der Orgel ſaß Kantor Depa-
rade. Andacht begann mit einem Orgelpräludium
von Bach über „Schmücke dich, o liebe Seele“, r Lehrer
geſangverein bot Kreutzer, Franz Schubert, das zarte „Stabat
mater“ von Giovanni Marig Nanini in feinſinniger Art. Die
poetiſche Auffaſſung des Männerchores hat gewonnen. Die
beiden gemiſchten Chöre ſind bisher getrennt marſchiert; man
bann nur wünſchen, daß ſie ſich weiterhin unter Leitung vonHerrn Joſt entwickeln. Ueber das Geigenſpiel von Herrn
Sterz, der jetzt in Magdeburg an einer höheren Schule als
Muſiklehrer tätig iſt, braucht nichts geſagt zu werden. Alle
muſikliebenden Hallenſer wiſſen, was ſie an dem Künſtler ver-
loren haben. Der Celloton von P. Grüneiſen iſt edel und
ſtark. So hinterließ die muſikaliſche Paſſionsandacht einen tiefen
Eindruck.

m. Friedeburg, 4. April. (Die Kraftfahrlinie Saale
tal Halle) hat zwei weitere Verbindungen mit Halle her
geſtellt, und zwar von Brucke ab 7.80 und 12.30 Uhr über Friede
burg--Zaſchwitz-Fienſtedt. Die Rückkehr erfolgt ab Halle 10 Uhr
und 19.80 Uhr (Sonntags um 24 Uhr, ſo daß der Beſuch des
Theaters ermöglicht iſt). Durch dieſe Verbindungen iſt den
Saaledörfern des öſtlichen Mansfelder Seekreiſes endlich Ge
legenheit gegeben, nach Halle zu kommen, ohne vorher ſtunden
weite Fußtouren bis zur nächſten Bahnſtation machen zu müſſen.

m. Friedeburg, 4. April. (Die kirchlichen Körper-
ſchaften) von Friedeburg, Rumpin und Zickeritz
erledigten in einer Vollverſammlung die Abnahme der Kirchenund faertaſſen-Reqnungen Nach der Tagesordnung
re eine rege Ausſprache über die kirchliche Vertretung während
er Vak it ſtatt. Schließlich legte Pfarrer Wätzold die

Gründe ſeines Abganges dar, dankte für das ihm allzeit und
allerorts entgegengebrachte Vertrauen und nahm Abſchied von
den kirchlichen Körperſchaften, mit denen er ſtets in vollſter Ein
tracht gearbeitet habe. Kirchenälteſter Britting. Zickeritz,
dankte Pfarrer Wätzol d im Namen der geſamten Körper
ſchaften der Parochie und wünſchte ihm alles Gute für ſeine
neue Stelle in Halberſtadt, die er endgültig am 15. April
übernimmt.

ur. Schraplau, 4. April. (Schulentlaſſung.) Zu einer
eindrucksvollen Feier hatten ſich die diesjährigen Konfirmanden
verſammelt. Der Schulleiter, Rektor Burkhardt, hielt die
Entlaſſungsrede. Umrahmt wurde die Feier r Kinderchöre,
Gedichte und ernſte Reigen. ſten ietungen des
Lehrerkollegiums aus den Werken von Beethoven und Glück
lieferten die Begleitmuſik.

b. Schafſt 83. April (Schulentlaſungsfeiern).
Letzhin fanden in der Gewerblichen Fortbildungsſchule Klaſſen
feiern für die zur Entlaſſung kommenden Schüler ſtatt. Die
Enklaſſung der Konfirwamden führte Gltern, Freunde
der Schule und das VLehrerkollegium zu einer Feierſtunde im
Schulhauſe zuſammen. Jn erbaulichen Gedichten wurde den
aus der Schulpflicht zur Entlaſſung Kommenden durch zurück
bleibende Schüler das Geleit gegeben. Herzliche Abſchiedsworte
richtete der Schulleiter, Rektor Prinz, an die Scheidenden.

s. Brehna, 4. April. (Geſchäftsjubiläum.) Der deſig-
Ratskellerwirt Herrfurth konnte ſein 2öjähriges Geſchäfts
jubiläum begehen.

Magdeburg, 4. April. (60jähriges Dienſtjubiläum.)
Generalleutnant a. D. von Dehn-Ktotfelſer begeht am
8. April ſein 60jähriges Dienſtjubilä um. Der Jubilar
war von 1900 bis 19004 Kommandeur des Magdeburger Jnf,
Regts. Nr. 66. Während des Krieges war er Jnſpekteur des
Kriegsgefangenlagers des X. Armeekorps in Hannover.

Wittenberg, 4. April. Beim Glocken läuten ſchwer
verletzt.) W Schleeſen löſte beim Läuten der ſchwere
Klöppel der Glocke und fiel zu n. Dabei wurde ein
Knabe ſo ſchwer verletzt, daß er dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

z. Küllſtedt, 4. April. (00jähriger Veteran.) Vor
zwei Jahren ging ein Bild durch die Preſſe, das zwei Schweſtern

i die och zeit feiern konnten.ä macher Philipp Töpfer,

vereins.

Sangerhauſen
Bismarck-Feier auf dem Kyffhäuſer. Zu Fuß, mit dem

Automobil und Pferdegeſchirr ſtrebten heute viele Bismarck
verehrer und freunde dem Denkmal zu, um droben im Kaiſer
ſaal den Geburtstag unſeres Altreichskanzlors Bismarck zu
feiern. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als

rr Creutz mann Tilleda die ſchlichte aber eindrucksvolle
burtstagsfeier eröffnete. Die Feſtrede hatte Korvettenkapitän

a. D. Ebert Wallhauſen übernommen. Herr Döring-
Tilleda ſang anſchließend als Solö: „Jch hatte einſt ein ſchönes
Vaterland. Bei weiteren Anſprachen und Liedern ging die
Zeit bis zum Aufbruch ſchnell dahin. Mit dem gemeinſamen
re des Niederländiſchen Dankgebetes wurde die Feier be

e

NMeineidsprozeß. Jn der letzten Sitzung des Schwurgerichts
hatten ſich drei Angeklagte wegen Meineids zu verantworten und
zwar gemeinſchaftlich der Geſchirrführer Otto Heer aus Sanger-
hauſen und die ledige Hausangeſtellte Anna Lunders-
hauſen aus Brücken (Helme). Jn einem Alimentations-
prozeß ſoll die Lundershauſen unher ihrem Eid in Abrede ge
ſtellt haben, mit einem andern während der Empfängniszeit Ver
kehr e zu haben, als mit dem von ihr benannten Vater. Der
Angeklagte, Heer, der zweimal eidlich über ſeine Bekanntſchaft
mit der L. vernommen worden war, hatte den Verkehr mit der
L. ebenfalls unter Eid in Abrede geſtellt. Die Beweisaufnahme
reichte jedoch nicht zur Ueberführung der Angeklagten aus, ſo daß
ſie nach dem Antrage des Staatsanwalts freigeſprochen
werden mußten. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt.
Weiter wurde gegen die ledige iderin Anng Ziegenbein
aus Nartinsrieht bei Sangerhauſen verhandelt, die auch in den
vorhergegangenen Zivilprozeß mit verwickelt war. Jhre Ausſagen
in dieſer Strafſache ſtanden im vollſtändigen Widerſpruch mit
ihren Ausſagen i Zivilprozeß. Das gerichtliche Protokoll ihrer
Vernehmung im Rilprozeß trug aber nun nicht den Vermerk,
daß ſie als Zeugin vereidigt worden iſt. Weder der damalige
Amtsrichter, noch die am gleichen Tage vernommenen Zeugen
können angeben, ob die Z. vereidigt worden iſt oder nicht, ſo daß
der Staatsanwalt aus dieſem Grunde Freiſprechung beantragen
mußte. Dieſem Antrage mußte ſich auch das Gericht anſchließen
und die Koſten der Staatskaſſe auferlegen.S Der Stahlhelm hatte ſeine Sie und deren An-
gehörige und Bekannte zu einem Unterhaltungsabend in das
„Caſino“ eingeladen. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen.
Dann erteilte er dem Kameraden Kanitz aus Halle das Wort
u ſeinem Vortrag „Die deutſche Flotte im Welt-
rieg“. Jntereſſante Ausführungen machte er über die Ska

kSchlacht und ſchilderte die Ueberlegenheit der deutſchen
tte trotz ihrer Minderheit. Zuletzt verbreitete er ſich über den

UBootkrieg und über die Abwehrmittel (Minen, Netze und U-
Be tglen). Für ſeine Ausführungen erntete der Redner reichen

ifall.
m

Artern, 4. April. (Wanzen und Schwabenkaufe n geſucht!) Jn einer hieſigen Zeitun a vor einigen
Tagen ein Jnſerat zu leſen, nach dem ein nwohner Wan-
zen und Schwaben zu kaufen ſuchte. Viele glaubten
dabei an einen Aprilſcherz. Aber dem iſt nicht ſo. Dem Be
treffenden iſt zum 1. Mai die Wohnung gekündigt worden. Nach
Vicne muß er die Wohnung in demſelben Zuſtande

wie er ſie ü 3zie r d h ſie übernommen Und aus
Aſchersleben

r Der Zug des Todes
r Tod hielt in dieſen Tagen reiche Grnte in Aſchersleben.Nicht weniger als vier bekannte Perſönlichkeiten ſind z 77

Auch in den Magiſtrat hat der Tod eine Lücke geriſſen. Bäcker
meiſter Engel, der ſeit mehreren Jahren das Amt eines unbe
ſoldeten Stadtrates bekleidete, iſt heimgegangen. Er war ein
Mann der öffentlichen Arbeit, der, wo er nur konnte, für das
Wohl der Stadt ſorgte. Jn vielen Vereinen war er tätig, und
groß c die Zahl derer, 2 z ihn trauern.n e wie er kaum ſchwerer ſein kann, hat die hieſige
Orts und eisgruppe des S r e getroffen, als hieße
unerbittliche Tod ihren Führer h Ohne an ſich zu denken,
ſtellte Kamerad Engelke ſeine geſamte Kraft in den Dienſt
der vaterländiſchen Sache. Er hat die Kreisgruppe des Stahl-
er durch ſeine aufopfernde Tätigkeit zu dem gemacht, was ſie

eute iſt. Er war die Seele des Ganzen. Aber nicht der Stahlhelm allein war ſein Wirkungsfeld, ſondern überall, wo es für
die vaterländiſche Sache zu wirken und r kämpfen galt, war er
an der Spitze. Er wird vom Wehrwolf und dem Königin-
L uiſeBund ebenſo betrauert wie von den Kameraden des
Stahlhelm, die ihm doch vor allen anderen wert waren. Sein
Andenken wird am ſchönſten durch die Fortſetzung und den Aus
bau ſeines Werkes geehrt. Seine ſterblichen Reſte wurden am
ſahen tag dem 3. April, nach Bernburg zur Verbrennung über

rt.

Der letzte Reſt der Schupo. Nach einer neuen Entſcheidung
des Regierungspräſidenten wird das letzte Kommando der Schupo
gris nach dem Oſterfeſte Aſchersleben verlaſſen und nach

erſeburg überſiedeln.
Die zurückgeſtellten Schulneulinge. Jm ganzen wurden in

dieſem Jahre 15 Kinder zurückgeſtellt. Das iſt etwa der dritte
Teil der Zahl des Vorjahres. Der Rückgang erklärt ſich wohl
daraus, daß die jüngſten Kinder, aus den Monaten Juli bis
September, nicht eingeſchult wurden.

Bismarckfeier. Zur r gen Bismarckfeier der vater-
ländiſchen Verbände und Parteien im „Kaiſerhof“ war, wie immer
bei ſolchen Gelegenheiten, der Saal mit den Farben des alten
Reiches geſchmückt. Die Stahlhelmkapelle hatte den muſikaliſchen
Teil des Programms übernommen. Jn gewohnter Weiſe erfolgte
auch der Aufmarſch der r rau Knuppe einen
See und Dir. Er mi be te im n 1 s Feſtaus-
chuſſes die Verſammlung. Als Redner des Abends war iral
von Manthey gewonnen. Er gab ein Bild vom Leben und
Wirken des großen Kanzlers und ſtellte ſeinen Taten und
Worten das Deutſchland r gegenüber. Beſonders kam er
auf den Völkerbund zu ſprechen, in dem kein Staats
mann von Bismarckſchem Format ſitzt. Die ung der
Dinge hat Bismarck recht gegeben: Es ging abwärts mit uns,
als der Wille zur Macht uns verloren ging. Was uns not tut,
das iſt das eine: Jeder muß in ſeinem zen ſo deutſch denken
und fühlen wie Bismarck. nun wird es auch wieder aufwärts
gehen. Den Schluß des Abends bildete die Vorführung des Bis
marckfilmes. Es war Wo eindrucksvoll, den Mann, deſſen Art
und Weſen durch die Worte des Redners jeden tief ergriffen
hatte, nun im Film zu ſehen.

e h e

Für Kind
mir die Mutter schon immer obige
anderen Präparaten die h
keine Schmeichelei sein, sondern iedigl

hinterlegt.)
Geschenk Karton 1.60 M

S 2 S t

berzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf.,

er nur Chlorodont
Ein Urteil von Vielen: Jung n ist alt getan! So heißt's im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte

aste und ich weiß mich kaum ſemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben. Nun möchte ich auch ern von lhren
winnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind. Wenn ich einige Worte dazu schrieb, so sollte es

ch nur das zum Ausdruck gebracht werden, was der Wahrheit entspricht.
oße Tube 1 Mk., Chlorodont-Zahnbürste 1.25 Mk., für Kinder 70 Pf. Kinder-

enthaltend: 1 kleine Tube Zahnpaste, 1 Kinder Zahnbürste, 1 Kinder Mundspülglas, Zu haben in allen Chlorodont- Verkaufsstellen,
dont und weise jeden Ersatz datür zurück.

H., Bdn., J. Matthay. (Originalbriet bei unserem

F. J e S

e S h S S



Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe
4. 4. 2. 4.

Darmst. u. Nationalbk.
Steingutfabrik Colditz

Bank für Landw.
Landkredit- Bank
n
Winfeinav-en

Brünner
Bühring
Getreidekreditbank

Aagdeb. F V 9euer- Vers.
Magdeb. Straßenbahn
MAagdeb. Allg. Gas

Bergw. AKt.
HMasch. Buekan
R. Wolt
Chem. Fabr. Buckau
Fahlberg, List Co.
Magdeb. Mühlenwerke
Dtsch. Zuckerbk.- Anl.

Ades
Leipr. r BK.
Altenbu rg. Landkr.

Caesel Jato Fe
Zimmerwanrn Chemna.

Chromo Najork

Elitowerk
Etzold u. Kiel
Falkenstein

28S8

See e
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168.8
170.0

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55
Kammgarn Silberſtr. 108, Ley Arnſtadt Plantector Apag 16,
Polack Gummi 938, Rieſaer Bank 11954, Wolf Buckau 49 Zörbig
Bank 9435. Tendenz: behauptet.
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68.766 58. 885
72.96 73.30
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Berlin, 4. April. Jm Anſchluß an die ſchwächere Haltung der
Abendbörſe nannte man auch im Berliner Vor-

mittagsverkehr Kurſe. Bei Beginn des amtlichen
Börſe le war die Tendenz nicht ganz einheitlich, überwiegen auf Glattſtellungen der kleinen Spekulation zum
Oſterfeſt leicht ermäßigt. Das angebotene Material wurde aber
verhältnismäßig glatt aufgenommen, da das Ausland auch heute
wieder größere Käufe in deutſchen Wertpapieren vornahm. Jm
Vordergrunde ſtanden hierbei Elektrigzitätswerte, deren Kurſe von
vornherein feſt lagen. Karſtadt- Aktien und einige weitere

Spezialpapiere. Das Geſchäft ließ im Vergleich zu den leb-

A Umſätzen während der letzten Zeit mit Rückſicht auf die
orſtehende Unterbrechung des Börſenverkehrs allgemein nach.

ur Vorſicht mahnten außerdem die ſtarke Anſpannung der
eichsbank zum Quartalstermin, die drohende Geſamt-

ausſperrung in der ſächſiſchen Metallinduſtrie und die ungünſtige
derung der Lage des Ruhrbergbaues in dem vor der Ver

öffentlichung ſtehenden SachverſtändigenGutachten. Andererſeits
zeigte die Lage am offenen Geldmarkt eine weitere leichte Ent
ſpannung. Der Satz für Tagesgeld wurde auf 735--9
ermäßigt und ſtellte ſich für erſte Firmen auf 724--738 Prozent.

ür morgen erwartet man eine weitere Erleichterung im Zu
ammenhang mit dem Ablauf der Sperrfriſt bei der Seehand
ung. Monatsgeld 725-—83 Prozent. Warenwechſel 7—-72 Proz.

Jm Deviſenverkehr wurden die fremden Valuten gegen die
Reichsmark per 10. April gehandelt. Der Dollar ſtellte ſich für
dieſen Termin auf 4,1815, was einem Tageskurs von 4,1795 ent
ſpräche. Das engliſche Pfund notierte gegen Newyork 4,8821. Die
übrigen Deviſen lagen unverändert.

Getreide und Produkte
Berlin, 4. April. Heute waren im Zuſammenhang mit der

geſtern bekanntgewordenen Jnſolvens weitere Deckungskäufe am
Lieferungsmarkte zu berbachten. Da auch die Auslandsmeldun
gen etwas feſter lauteten und die Cif- Offerten für Weizen und
Roggen eine Erhöhung aufwieſen, machte ſich eine feſtere Grund
ſtimmung geltend, ohne daß aber das Effektivgeſchäft eine Bele-
bung aufweiſen konnte. Das inländiſche Angebot von Weizen und
Roggen hält ſich weiter in mäßigen Grenzen, bei Weizen iſt
prompte Verladung ſchwer verkäuflich, für ſpätere Abnahme be-
Fel: dagegen einige Nachfrage. Roggen iſt zum Export nach

en ſragt Forderungen und Gebote gehen aber ziemlich weit
auseinander. Lieferungspreiſe ſtellten ſich für Weizen und Roggen
für alle Sichten um 1--155 Mark höher. Am Mehlmarkte iſt
die Nachfrage etwas lebhafter geworden, die benen Gebote
laſſen den Mühlen aber ſelten Rechnung. Hafer liegt ſehr feſt,
bei ſehr knappen Angebot iſt rege Nachfrage zu beobachten.
Das Konfumgeſchäft iſt ziemlich lebhaft. Gerſte unveränder
lich ſtill.

Beriln, 4. April 1938.
1000

249 262
76

100 kg 4. 4.
8. 4. mehl 31.26-—85.00247.0-260.0 34. 15-86.75

Woizenkleio 17.00
Roggenkleie 17.00
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238.0-—230.0 Leinkuchen
Troekensechn.
Soyasechrot
Kartoffelfiock.

Zucker

Magdeburg, 4. April. (Weißzucker. eis für Weiß-gucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer fur vo Rügreecn u

h ab rade ſt le Magdeburg und Umgebung bei
kengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15; April 27,00-—27,30; Mai
27,10-27,45; Juni 27,60. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 4. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: April 14,50—14,30; Mai 14,65-—14,55; Juni 14,70--14,60;
Juli 14,80--14,70; Auguſt 14,85—14,75; September 14,90 14,80
Oktober 14,80--14,70; Dezember 14,75--14,70; Oktober Dezember
14,75--14,70. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 4. April. (Rohzucker)
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt,
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

4. 4. 3. 4 Or. H. Alumin. 4. 4.
134.75 134. 76 in Walzdraht

oder Plattt.
99

Reinnickel (98

7W

e

h

Ztr
Ztr.

s

2.99- 3.10
gelde, 1
weilbe, 1

per Nettozentner
Baſis 88 Prozent

214 24
bis 992 350 360Antimon (kg) 82.00-87.00 83. 00 88. 00

Silber in Barren
ca. 900 fein
kür 1 kg 78 60 79. 60 78. 50 79. 60

Verkehr
Remelt. Platten-

Zink

o Autten-umin. B.
W. od. Dr. 310 210

Webſtoffe

Bromer r r für vom 4. Apri:von der Firma h Schröder, tHalle). Notierungen des
Vereins für Terminhandel in Baumwoſſe nordamerikanische Boa
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des VerePreis tür ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse: ereinc
3. 4. 11 Uhr: janvar 20.51 20.60 G. März 26.57 B., 20.52 G
21.18 Ter .17 21. 16 G. Oktober 20.63 B. 20. 61 G.. Dez.

lub uar 20.51 6.. 20.48 G.. März 20.61 B., 20.5
31.21 21.18 G., Oktober 20. 68 B. 20.62 G.

uar 20.42 20.39 G., März
20.97 B., 20.94 i 21.00 20.97 G.. Oktober 20.57 B..

20.48 G. Te abgeschwächt.

Vieh
Amtlicher Berliner Sehblachtriehmerkt vom 4. April.

968 Rinder, darunter 120 Ochsen, 323 Bullen, 550 Kühe und P
4600 Kälder, 3216 Schafe Ziegen, 18967 Schweine Anslandssehweine

Ve rkautf: bei Rindern langsam. bei Kälbern ruhig, bei Sehatglatt, bei Sehweinen ziemlich glatt. en1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg-
4. 4. 22 evtretere 4 KaälberB
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Er —L=L h

Schafo

Schweine

Sauen
Ziegen

iſtſttttttttttt:
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G. Veſter, A.G., Halle. Heute fand unter Vorſitz des Bank
herrn Rudolf Steckner die G.-V. ſtatt, bei der von dem Aktien-
kapital von 280 000 Mark 154 100 Mark vertreten waren. Die
Bilanz wurde einſtimmig genehmigt. Das ausſcheidende Mitglieddes Aufſichtsrates, Konſul Dr. Lehmann, wurde wiedergewählt

und die vorgeſchlagene Dividende von 7 Prozent (i.
0 Prozent) für die Stammaktien und 10 Prozent für die Vor
zugsaktien genehmigt. Das Speditionsunternehmen hat ſeinen
Kra k verſtärkt. Die Geſchäftslage iſt im Laufe dez
vergangenen Jahres beſſer geworden.

Prehlitzer Braunkohlen A.-G., Meuſelwitz Unter Vorſitz de
Bankherrn und Handelskammerpräſidenten Curt Steckner fand
heute die Generalverſammlung ſtatt. Vertreten waren von den
2 405 000 Mark Aktienkapital 1 395 400 Mark. Die Bilanz wurde
einſtimmig genehmigt. Das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieh
Herr Dir. x Zell wurde wiede ählt. Dir Froeſe, der
nach jahrzehntelanger Tätigkeit im Vorſtand am 1. Okt. d. J
ausſcheidet, wurde von dieſem Zeitpunkt an in den Auffſichtsraf

ählt. Zu dieſem Zwecke hatte die G. V. vorher eine formelle
enderung des Statutes vorzunehmen. Die vorgeſchlagene Di

vidende von 15 Prozent, wie im Vorjchre, auf die Stamm
aktien und von 10 Prozent auf die Vorz. A. wurde genehmigt
Nach einer Erklärung des Vorſitzenden iſt der Abſatz des Unter
nehmens weiterhin günſtig. Die Erſchließung des „Weſtfeldes
in Meuſelwitz wird demnächſt beginnen. Damit wird die Abbau
zeit des Werkes um weiter 10—-12 Jahre verlängert werden.

Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat. Wir er
fahren aus beſter Quelle, daß die Verlängerung des Syndikat
über das jetzige Proviſorinm hinaus geſichert iſt.

A. Riebeck'ſche Montanwerke A.G., Halle. Für das an
31. März beendete Geſchäftsjahr wird die zum Konzern der J.
Farbeninduſtrie A.-G. gehörige Geſellſchaft eine Divi
dende von 7,2 Prozent entſprechend der mit 6:10 feſtgeſetzten
Relation zur Farbendividende verteilen. Die zur gleichen
Gruppe gehörige Wallendorfer Kohlenwerke A.-6
Halle a. S. wird für das Geſchäftsjahr 1927 wiederum ohne
Dividende bleiben.

Teilſtteik in der ſächſiſchen Metallinduſtrie. Jn einer Anzahl
von Betrieben der fächſiſchen Metallinduſtrie in Dresden, Chemniß
und Bautzen iſt die Arbeiterſchaft zum Proteſt gegen eine Ver-
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches mit Zuſtimmung ihrer
Organiſation in den Streik getreten. Die Zahl der Streikenden
beläuft ſich nach einer Blättermeldung bisher auf rund 20000
Jm Reichsarbeitsminiſterium finden heute Verhandlungen über
die Frage der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches ſtat,
der von Arbeitnehmerſeite abgelehnt worden iſt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im mMorgenblatt

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 4. April 1928.
2
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4 do. Golärte BachmannBaor Stein
Balcke Maseh.
Bamag Meguina
Bamberg Kal.

12.62 Bambert Mulz.
Baro Walsa
Basait A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
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Hirseh Kupt.
Höech Eisen
Hobenlobe
Holzmann
Horchwerke
Humdb. Maseh.
Hutsechr. Porx.
L. Hutsehenr.

Ise Berg
Jüudel Co.
Junghans

Kahla Porz.
Kali Ascheral.
Karlsr. Maseh.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch- Fölzer
Königsb. Lag.
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Rauchwalter
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Rhein. Braun.

do. Elektr.
do. Stahl.
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J. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Räcktforth Neht.
Rütgerswerkeo

Sachsenwerk
Saechs. Guß

Telefon Berl.
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipz.
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EIN FILM VON

FRITZ
LANG

nach dem atemraubenden oman von

Th arbour.ea von H

Regie: Friß Lang.
Lang, der Schöpfer der groben Erfolgs-wie Du. o Sie

ig u. a. hat mit S PIO
einen bioſor größten Film hevgesteftt.

la den Hauptrollen:

Die Presse hat das Wort:
er ist der erste deutse

ger über die Leinwand rollt.
Spannungskfilm,ier i die e

von starkem, stärkstem Stoff mit moderner, mo-
be Ausdrucksgebung versucht Fritz
v diese Geschehnisse in einem hinreißen-

empo inszeniert
andlose,

sendahnkatastrophe

vor allem aber diean en Nerven reißende
Zum Schluß gab esehendes Beifall und immer wieder

Beifall ein entscheidender Erfolg ein
Geschäfistilm großen und edlen Stils.

kigtaufführung des Fritz-Lang-Flms der Ufa“

dereits morgen Donnerstag im
m Wwenter

Infolge der außergewöhnlichen Länge des einzig
dastehenden Filmwerkes Werktags nur 2 Vor-
stellungen 5 und 8 Uhr.
l. und 2. Feiertag: 3 Uhr, 5.50 Uhr, 8.30 Uhr.

18 Mädchen 75 die
alt, als

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Bilanz per 31. Dezember 1927

Akt iva
Kasse, fremde Geldsorten, Kupons und QGut-

haben del Noten- ung Adrechnungs-
(Clearing-) Banken

Wechsel! und unverrzinsliche Schatzan-
weisungen

WeripapiereW
zchiffungen

RM.

5365 267 788

427 710 409

A7 666 628

100 607 231

180 687 835

21 491 675

000 00

Summa der Aktiva

s s

te
ons-Fonds für Beamte
üge Passiva

Gewinn -Saſdo

1 771 972 674

Summa der Passiva

B88

Gewinn- und Verlust-Konto pro 1927
RM.

35
16 270 böb

80 785 6566

RM.
40 161 618

83 345 985
s 000 000
2 277 9652

21818 82

80 785 6565

wen Racdriehten

vaterländiſche Volksbühne n
weinde). Karfreitag, den 6. April,

8 Uhr für alle Gruppen: Diedes iaubens ein irre
wrieng eeobe täglich. Konzert

Pfapell willkommen.
b enGedächtnisung r“ findet 4rhes Walger am r
w ehe T ge

„Od oſfens

i 1000 J.

n Vermietungen c

2 gr. sonnige Zimmer,
Küche webst Zubehör

Nähe Kliniken,

von Jthaka“

Preuß.-Südd. lassen Lotterie
Neue Einnahme Vnfversttätaring 23,

e gegenüber der Universität.
Lose vorrätig je Achtel M.
Der Staatliche Lotterie Einehmer v. Seheve

Stellenangebote

ſofortigen
pflichtbe

wußten, zuverläſſigen

Wirtſchafts
gehilfen,

der zeitweiſe 277 1 Ge
u e bere ink

reinkunſt
erbitter

r eRügen
für Landwirtſchaft ſofort
geſucht.

O. Ohme, Klepgige Reußtzen.

Suche zum 15. April od.
1. Mai fleitßtge, ſoirde

Mamsell
od. Stütae.

geb252 ote i Zeugnis
au M. Zachanu,
dorf bei Magdebg.

eeg 11,

Suche für
ſprechſtunde gut vorge
bildete

Hilfe.
Vormi weſtert hunter F. G. 98683 an

die Se d. Zig.

Junges Mädchen vorn
Lande. 20 Fahre alt,
ſucht Stellung als

Stütze
erem Haushalte

il. tenr. 50ben (Kyffh.)
voſtiggernd.

ehrer ſucht

Briefwechſel
r räulein. nicht unter

ahren. Brieſe, 2
Bild, erbeten unter

F. M. 0868 an die
Seſchäftsſtelle d. Zta.

Gedrauchter, guierhait.

Kran euf
mit r Weſuchtmugedet ar Vvedie 23

r. Kabilinoti,

s Hocheyſpieler, Rad

e

Hohenmsjen.5600 Mark
suche aut großes wertvolles Grundstück in
alle zur I. Stelle aus

Seldstgebern erbeten unter J. Z. 852 an137 än. Ann. Exp. Schwetschkestr. 1

verleiheo auf I. oder sehr gute II. Hypoinek
Dir. Oft. unt. J. A. 353 erbet. an In validen
dank Ann. Expedition Schwetschkestrase 1.

ort Artikel
Fuhbel Temi

2 ſahrer, Ruderer,
Cumwer r Leicht

athletik u. Tonriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

l. Kehneo Naehlols
a. g. Edermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 84

und Renndäuſer 5

Ale Sorten

re

38 88888

Allgemeine Deutsche Credlt-Anstalt,

Bilanz per 31. Dezember 1927.
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R. i1 510
noch nicht

R T 000.
7 e 8

sah

s
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Kapitalbestand
Reingewinn

888

aus 1925h Wechsel und Devisen
Provislonen

21 e

Stroh
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n

Aſigemeine Deutsehe Ereciſſ- Insſaſſ, beipzig.

Vom 4. April d. J. ab gelangen die Gewinnanteilscheine Nr. 10 unserer Aktien mit 10
RM. 2, zu den Aktien über je RM. 20,

40,
100,

1 000,
v 99

9

v In
förisiren abzüglich 109, Kapitalertragsteuer zur Eimösung

bei uns in Leipzig und unseren sämtlichen auswärtigen Niederlassungen, ferner bei
der Direction der

Leipzig, den 3. April 1928.
und Mull offeriert
Otto Westohal, G.m.b.H.

Alter Canenger Weg.
Fernruf 25825 u. S 36

isconto-Gesellschaft Filiale Halle a. S.

Allgemeine Doutsehe Credit-Anstalt.
Marmor-

kies
(ſchwarzweiß), offeriert
Otto Westphal, G.m.b.H.

Alter Canengaer Weg.
Fernruf 26825 u. 26825. J wie immer zur Karwoche aus der

3 Dimmor-
wohnung

Nähe Bahnhot, beſchlag-
nahmefrei, evtl. auch
2-3 leere immer
mit Kochgelegenheit, ſo.
e Angebote erb.

K. s an diSee ſieſtelle d. Zig.

Geldverkehr

Gr. Ulrichstr., Bernburger Str. am ſioil-
ock, Steinweg am Rannisehen Pletz,

Woelßenfels, J0denstr.

Sie können ihren Fiſch ſchon Don-
r 51 vormittag holen oder eſch, da Qualität lebendfriſch.Karfreitag geſchloſſen.

Kabliau, ohne Kopf Pfd. 23 Pf.e brgieritseclachs, ohne Seh ohne Sei2 taäul-Scholle, aSecla er ohne Haut
räten

von chriſtlich. Textilkauf
mann auf Jahr gegentragvare Zinſen und

cherheit ſofort geh S ha di Ztg.
Rotzun cAn

luttas 240Lebende R Wpen Schleie, Aale.

aug Auswahl in
Räucherwaren,
Beſonders zu empfehlen

t. Elbaale.geräucherte
Auswahl in

Fiſchkonſervpen

Privathand. Gefl. Off.

sofort zu
Miete zirka 58, Reichsmark p. Monat.
Auskunft im Büro, Parkatraße 13.

d Zimmer
an berufstätige Dame
in vornehm. Hauſe zum
15. April oder ſpäter ab
zugeben.

e
Gut möbliertes gr

Simmer
Thielenplatz, Südeingang
zum Hauptdahndof, ſöfori
vermietbar. re zen
ſtraße 15, III., links.

wird amDonnerstag für B und am 11. für O
wiederholt. Beginn: 8 Uhr. Jn der
anderen Spielreihe folgt als nächſte
Oper „Don Gill von denSee grünen Hoſen

G) und am 80. (H).
Einlöſung der 8 c7fen e m Gange.See Dre e gold'ne
Meiſterin“ vonjetzt in rer We

Kulturfilm:

zugskarten,

„Das ſchaffende Ame
mit Vortrag von Kapikän Held.

Anmeldüngen und Aus

Seler am 18. Karten

gſtelle. errika“,
Vor

er er Brüder

aus eigener Fabrik.Doſen über 2 Pfund ſchwer.
Bratberinge, ca. 12 Fiſche nur 78 Pf.

iaure Sardinen 88Rollmops
Bismarckberiuge
Hering 4& Marke Seehund,
Doſe 2 W d nur 90pf.

ardinen
vergeben. ebenfalls Rieſenauswahl.

Darmstädter und NMationalhank
Kommanditgeeellsehaft auf AKktien.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß der Gewinn

uanteil für das Geschaäftsjahr 1927
für die Aktien à R. 100,- auf R. 12.,für die Aktien à R. 120, auf RM. 14 40

festgesetz2t wurde. Die Auszahlung erfolgt vom 4. d. M. ab
unter Abzug von 109 J r als ofür die Aktien à mit R. 10.80.für die Aktfſen à R. 120, mit RM. 12,96,gegen Einreichung des Dividendenscheines

RM. 100, derNr. 2 zu den Aktien Nr. 1--39000 Uber jeehemaligen Nationalbank für P öutebiand Kom-
manditgesellschaft auf Aktien,

Nr. 8 zu den Aktien Nr. 1--50000 über je RM. 120, der
ehemaligen h für Deutschland, Kom-
manditgesellsehaft auf Aktiev,

Nr. 8 zu den Aktien Nr. 1- 190000 über je RM. 100,
er ehemaligen Nationalbank für Deutschland
ommanditgesellschaft auf Aktien,

Nr. 15 zu den Aktien Nr. 1 über je RM. 100, derehemaligen Bank für Handel und Industrie,
bei der Darmstädter nd Natfonalbank KRomman-

ditgesellsehaft auf Aktien. Berlin W s.Behrenstraßse 6870, und deren sämtlichenN iederiaas ungen.
Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit

dem tmenstempel bew. dem Namen des Einreichers zu
versehen.

Wir sind auch noch vzrott die Aktien der ehe-
maligen Aktiengesellschaft in Firma Nationalbank fürDeutschland (aus gegeben vor dem Jahre 1920) sowie die
Gulden- Aktien der ehemaligen Bank für Handel und In-
daustrie unserer früheren Aufforderung entsprechend in
Aktien unseres Institutes umzutausehen.

Berlin, den 4. April 1928.

Darmstädter und Hationalhank
Kommanditgeselloehaft aut AKtioen.

Prachtuolle Weine
in größter Auswahl zu mäbigen Preisen

Ottomar Brehmer Nucht., Halle

obere lelpzlger Straße 53

Ein Inſerat iſt ſicherlich

Wyexreler

frisch und groß, kaufen
Sie preiswert in der

Zu den 3 Glocken

Eier Farhen umsonst!
un TCDD0DDDDDDdddDZDDDDDDDD

Der beſte Reiſende für dich. ichen
n r Preiſen

Sport Pa
Herren GummimäntelWindſacken e
Leibwäſche, Bettwäſche laf u. Stepp-e Federbetten, 2 rer
Klolne Anzablungen Je Lelchte Adzablungen

in Wochen und Monatsraten

Carſf MMſingſer
Halle a. S., Leipziger Str. Etg

Kein Daden Gingang Bandderg
Vertreter:

Hugo Oles, Merseburg, Annenstrese 14.
B. Ille, Neumark, Bedraer Straße 16.

W. Sauer, Naumdurg
Othmarsweg 29.

e

e e 7



Statt beoonderer Anzeige.
Heute morgen verschied sanft nach

kurrem schweren Krankenlager meine
hebe Frau, unsere herzensgute Mutter,

r, Schwester, SchwägerinSchwiegermutte
und Tante, Fran

Olga Graßhof
geb. Brandt

im 58. Lebensjahre
r n tfefer TrauerOar Grashot

Kurt Graßhof
Marianne Graßhof geb. Lohmann
Walter Graßhof

Glebitzsch, den 3. April 7928.

Die Beerdigung findet am Karfreitag
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Gottlob Haring, 79 Jahre, Halle.
Beerdigung Donnerstag *82 Uhr von
der kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus. Kurt Schröder,
24 Jahre, Halle. Beerdigung Donners
tag 3 Uhr von der kleinen lle des
Eertraudenfriedhofes aus. Friedrich
Otto, 75 Per Untermaſchwitz. Be
erdigung Donnerstag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus. Frau Luiſe Lack
geb. Pabſt, 72 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag 1126 Uhr von
der Kapelle des iedhofes aus.
Frau Emilie Friedrich geb. Müller,
48 Jahre, Halle. Beerdigung Donners
tag 2 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Frl.
Margarete Wagner, Halle. Beerdigung
Donnerstag 1214 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Frau Minng Henke geb. r
Boelſche, 52 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 126 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.

Wir danken herzlich für freund
liche Rufmerkſamkeiten zur Kon
firmation unſeres älteſten Sohnes.

Otto Krüger und Frau.
Sördenitz Brehna.

Helärungen a. UVnstrut

WVoldreiche U

h

12 Mark Anzahlung
und 7 Monsateraten à 10 Mark
zahlen Sie für diesen wundervollen

Kalllope Apparat
mit Resonanzto Klapp-
bügeltonarm mit la 7
Se m ündgroß. hnecken-werk, völlig geräwohlos laufend
e 1 lahr schrifiehe Garantie o

Mersikhaus
hüders 8 Olberg G.
Halle a. S., Leipziger Straße 30

hrahmers Flsche
auf jedem Tische
lebende Schleien Pfd. nur I, 60 M.
lebende Port,-Schleie Pa. nur 2,25M.

lebende Karpfen Pta. nur 30-1, 50.
bebende Aale Pfd. nur 3,250.
lebende Hechte Ptd. nur I, 50M.
frische Elb-Zander Pa. nur 2,00.
Frische Rotzunge Pa. nur 40n.
frische Scholle Ptd. nur 0,90n.
Feinsten
Angel-Schellfisch Pta. nur 0, 80-1, 254.
Nordsee-Cabliau o. L. Pta. nur 0, 60M.

Feinst. Fisch-Filet Pta. nur 0,804.
Vehter

Osztender Steinduft u. Seezunge
Vehten

Rhein- und Weſehgel- Lachs
Lebende Krebse

empfiehlt

Friedrich Krahmer
Fhacherplan 3. RBernrut 282 294 86.

Grösstes und Altestes Spezial-Geschäft.

Fernruf 14

Hotel und Pension Thär. Hofm geben Gute V egunPenslon ind h RM. v. 3 Tage

Heute, Mittwoch.
keine Vorstellung.

IV. tarkten-
Rate erbeten.

Täglich 20 Uhr
Gastsplel

des weltberühmten
Bytveagster
SsenSffor

Neues
Riesen Programm

in neuer
Ausstattung.

Vorher
das Weoltetadt-
Festprogramm
6 erstklassige
Attraktionen.

Gewöhnl. Preise
ad 0.60 M.

An beid. Osterfeier-
tagen ad 4 Uhr

familion-
Vorstellungen.

Vollst. Progr. m.Sylvester Schäffer.
Kind. zahl. d Hälfte

29

Faoa 80 Pf. an
kaufen Sie bei mir
Vox-, Odeon-,Pariophon-
Scha IIplatten,

Besonders in
Grammophon und

Brunswick., alle
Neu erseheinungen

stets am Lager.
Nur Mittelstr. 9/10

bei

Kleine Klassen
jederzeit Zeitersparnis Prospekt trei. Beginn
des Sommersemesters am 12. April

Plano-Uders.

für 29 Mark
inki. haltbar. Futterzu-
taten modernen Anzug

oder Mantel
neeh genauem

aus mitgebrachten
Stoffen. Tadell. Sitz.

M. Ehrlich
Leſpzſiger
Straße 60.

liefern und reparieren
PranzBudolph ée(o.,

Krausenstraße 16.
Fernruf 231 06.

Schnell
Lieferwagen

80 Zetr. Tragkraft
mit vermieteauf Tage und Stunden
Fernruf 245 29

r. Harangs höhere behranslalf

Robert-Franz-Ring 1
Gegründet 1864. Fernruf 21115

1. Vorschule ab 6. Lebensjahr.
2. Sexta dis 22
3. Vorbereitung r Reichsverbandsprüfung

(frün. Einj Freiw.) Obdersekunda-Reife. Prima-
Reife und Abitur all. schularten, Umschulung
auch von Mittelschülern.

4. Abendkurse für alle Ziele, besonders für
Berufstätige.

Beaufsicht. Arbeitsstd. Eintritt

Für Karſfroitag
Soofische!

erste Qualität lebendfrisch,mit einem Wort: „Attlantlie- Fisen.“
Wir bieten aus tägl. Eingängen billigst an:

Angelsehellſseh
Ia SehellBgen, o. K.

Ia Kabliau
5 Karbonaden99 FlletsIa Nordsee Seelacehs

erstKklass. Goldbarseh
Ilebenäſr. Ostsee-Dorsch

95 RratscholleSeeheeht Flussheeht
BRleſe, Barse, PIötze

lebende K ſen Schleife
la Steinbutt, Heildutt, Rotzunge,

Für die Ostertage:
Grobe Auswahl Feinmarinaden, Rauch-
aal, Scheidentachs, Salate, Mayonnalse,

Tafelöl, Kapern, Perizwiebeln.

tleutiger Schlager:
1 Vtr.-Doso BratheringeDose nur 65 Pf.

Atlamtice““
GeiststraBße 47. Fernruf 296 47

mit prachtv.
Gongschlag

Zwei Sechaufenster.
Zahlungserleichterung.

bei mir den preiswerton, modernen

Schirm oeterges
Ostergeschenk.

Emil Horz
obere Leipziger Str. 45

Rennen
zu Magdeburg

Ostersonntag, Osterdlenstag,

nachm. 3 Uhr nachm. Uhr
jede Bintrittskarte ist mit einem Frei-
ios zum Lotterierennen Vverdunden.

1838

Der Zwech des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Am Riebeckplatz
Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Vhr:

Unser fesispielplan soll nen as
Gröhle ung beste bringen,

was die deutsche Fllmindustrie disher schut!

Ein Film der Versöhnung!

Ein Monument
allen Frauen gesetzt, die in treuer Pllicht-
erfüllung die Wunden stillten, die das Völker-

ringen den Heimat schlug!

deulsrde frauen,

ſeulsehe Ireue
in der Tat ist dieser deutsche Grotfilmeiner der erhabensten der je gedreht wor-
den ist. Er läbt Zeit und Raum verschwindenverbreitet Andacht und Weihestimmung packi

die Herzen erschüttert in tiefster Seele und
macht Nörgler verstummen. Das stille Helden-
tum unserer Frauen während des Weltkrieg
ihr Opfermut, ihre treue Pthechterfliung un
alles UÜberdrückende Liebe erfährt in diesem

Film schönste Würdigung.
Im Mittelpunkt der elgnierelenen Handlung

sten

Hermine Steprler
als Regine Vollrath, wundervoll und groß
in den Stunden tefster Seelenpein und
majestätisch erhaben in der atzagung:
Kanstter ganz groser Klasse meistern ſie

weiteren Hauptrollen:
Helga Thomas, Sophie Pagal, Adele
Sandrock, Fritz Kampe erdinand
von Alten, Eugen Neufeld. Dr. Ph.
Maning, Herm. Picha, Dr. W. Meyer.
Das isteinfilm, don alle sohen müsson

Hierzu der fardenfr reichhaltigedunte 7 u
Auf der Bühne:

Gastspiel Franz Hofer
dem erfolgreichen Regisseur des Films:

„Vom Leben g
mit seinem ſugendlichen Fil Gerdi Gerdt
und Paula Klär vom Berlinér Trianon- Theater

in dem packenden Kammerspiel:

Osterglocken
Jjugendliche haben Zutritt und zahlen
dis zu 14 Jahren zur ersten Vorstellung

halbe Preise!

Gr. Ulrichstr. 51
Ab morgen, Donnerslag, nachm. 4 Vhr.

Zum feste nur (as Bestel

Ein Filmwerk von hinreißender
Stoßkraft!

Jeder ist es sich schuldig,
diesen Film zu sehen, dessen
brennendes Interesse Millionen

von Menschen angeht!

C 5

Eine Uefergreifende Lliebestragödie in 7 einärueiu-

In den Hauptrolle n
Helga Thomas Moargarote SeohlogeolFriea- Riobard Wornor per
Waltor Sieogak Lydia PoteochingHerta von Walter Margot Waltog-
Landa Hermann Vall PaulHenkoele Pbeorhard Lethoft

I h
twensehk-

dtönen u doch voll
ergreſfender packender Realttetik

Dieses wuchtige Flimwerk zeigt uns den
Schlcksalsweg zweler iedlger Mdtter, in
dem das ernsthafte, tiefgehende Problem
der unehelichen Autter mit wirklich

dichterlscher Kraft gelöst wird.

Man begegnet Szenen von seltener dra-
matischer Wucht und wird durch Kon-
flükte erschüttert, die einem die Tränen

in die Augen pressen,
Fine Dargteltung, die au Keller Be-
geiste rung fortrefest, stempelt dieeen Fil-
z eines Erlebnis wollt echterTihh t weckt kokeme sittlichen Wert.

Hierzu:
Der auserwählte, reichhaltige

bunte Filmteil und die hoch-
interessante C. T.-Wochenschau

Karfreitag in beidem Theaterm:
Der Pfarrer von Kirchteld

mit Wilhelm Dieterle. e

Otto Noak, inn
Gr. Stol

u r

Esorg Rittor
nstr. 76

Donnerstag- 5. April

Sünden der Yugend.

Altes Theater
Leipzig:19 rLeben Eduards II.

von England.
Schauſvielhaus Stadttheater

Leipzig Nordhauſen:Le20 be 2 rDie Tereſina.
Wilbelm- Theater

Magdeburg:
r

Stützen der Geſell
ſchaft.

Auswäürtige
Theater

Neues Theater
Leipzi19 r

Der Zar läßt ſich
photographieren.

Stadttheater
Erfurt:
191 Uhr

Ein Volksfeind.
Schauſpielbaus

Dresden:
19 UhrEin idealer Gatte.
pernhanus

Dresden:
19 Uhr Tosca.
Landestbeater

Altenburg
119 Uhr Der Hexer.

Reußſtiſches
Tbegater Gera:

19/, Uhr
Turan dot.

4- und
neu, Kilometer 35 Pf.
Fernruf 291

e e

r m
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ist sicher

für Damen, Herren und Kinde

kaufen Sie am besten in
Spezlalgeschäft füt
imprägnierte Stoffe be

Fritz Freitag
Golststrasse 29

Eigene Fabrikation
Aut Wunsch Masanfertigung. Tel.

Drucksachen jeder Art iel
soliden Preisen schnell und saubel

Otto Thiole, Buch- und Kunstdruch
Halle (Saale), Leipziger Strabe
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Unter
Heidenſtamm

Die Reiſe nach Berlin bildete in ihrem größten Teile Maries
glücklichſte Zeit.

Schon die Vorbereitungen boten eine Fülle angenehmer
Sorgen. Man mußte eine Unmenge neuer Kleiderſtoffe kaufen,die Soſeph in eigner Perſon auswählen half und die von Fräulein

Schilling einer Dame, die ſchon Maries Kinderkleidcher ge
näht hatte mit ſolcher Bewunderung betrachtet und mir
ſolcher Aengſtlichkeit zugeſchnitten wurden (denn ſie war
ſich der ungeheuern Verantwortung wohl bewußt), daß alle drei
neuen Kleider total mißlangen. Aber was will auch das miß
lungenſte Kleid bedeuten, wenn ſeine Trägerin die ſchönſte
Jugendlichkeit verkörpert! Niemand bemerkte die techniſchen Jrr
tümer an der blauſeidenen Taille, niemand die unmodernen
Aermel an dem engliſchen Straßenkleide; und Maries uneo-
meßlicher Erfolg, der von Berlin natürlich Hannover hin
übertönte, Fräulein Schilling in den n, ſie die
erſte wirklich bedeutende Aufgabe ihres Lebens genial gelöſt habe.

Dann gab es große Wäſche, und alle die zahlloſen Wäſche
ſtücke, die Maries Rieſenkoffer zu füllen beſtimmt waren hin
reichend, um damit eine Reiſe nach Auſtralien anzutreten
wurden von ihr ſelbſt im Laufe zweier Tage geplättet. imal
kam Joſeph, um ſie zu einem Spaziergange abzuholen, und Marie
lief dann aus der Küche zu ihm ins Wohnzimmer, um ihm mit
zuteilen, daß ſie unter keinen Umſtänden, ſelbſt nicht dem Ge
liebten zuliebe, von dem Steinkohlenfeuer und den heißen Plätt
bolzen ſich länger als auf fünf Minuten entfernen dürfe. Sie
trug ein helles Kattunkleid mit ganz kurzen Aermeln, aus dem
ihr weißer Hals und die ſchlanken Arme hervorſchauten. Jhre
Backen waren von der Herdhitze glühend heiß, und ihre Augen
lchienen noch ſtrahlender als ſonſt.

Es war wirklich Joſeph nicht zu verdenken, daß er ſich die
Erlaubnis erbat, dem Plättgeſchäfte beiwohnen zu dürfen, aber ſie
litt ihn nur eine kleine Viertelſtunde in der Küche, nur eben ſo
lange, um ihm an einem harmloſen Taſchentuche zu demon-
ſtrieren, daß ſie wirklich in der Kunſt des Plättens ebenſo erfahren
ſei wie in der ſonſtigen Leitung eines Haushaltes. Bei der
Inſtandſetzung aller übrigen Damenwäſche war ſeine Anweſenheit
unnötig, durchaus, und all ſein Bitten um Verlängerung des
Aufenthaltes in der Küche fand unnachſichtliche Zurückweiſung. Es
wurde aus Gnade Joſeph noch geſtattet, das Plätteiſen ſelbſt ein
mal in Bewegung zu ſetzen, wobei er ein Batiſttuch dermaßen
maltraitierte, daß Marie vor Lachen ſterben und die alte Anna
Krämpfe bekommen wollte, dann aber war die Gnadenfriſt ab
gelaufen, und Joſeph wurde mitleidlos hinauskomplimentiert.

Schließlich mußte für die Berliner Reiſe eine förmliche
kleine Ausſteuer gekauft werden: neue Halbſchuhe, neue Haus
ſchuhe, neue Ballſchuhe man konnte ja nicht wiſſen, ob in
Berlin nicht im Sommer getanzt wird, und es wurde in der
Tat während Maries dortigem Aufenthalt zweimal getanzt
neue Hanſchuhe, neue Bänder, neue Strümpfe, neue kurz
und gut, ſoviel Neues, daß die kleine Kaſſe der Mama außer
ordentlich ſtark mitgenommen wurde. Aber es war freilich hohe
Zeit geweſen, die allzu ſparſam gehaltene Toilettenausſtattung
Maries aufzufriſchen.

Berlin!
Der bloße Name hatte für Marie ſeit ihrer Kinderzeit immer

etwas Myſti ches gehabt. Das war die große Stadt, die da im
Oſten lag; mit den Kurierzügen, die ſie täglich über die Eiſen
bahnbrücke der Königſtraße donnern hörte, in fünf Stunden zu
erreichen, für Marie aber ſo fern wie ein Märchenland, von dem
man wohl hört, das man indeſſen nie ſehen wird.

Die Stadt des Kaiſers, der Garden, der großen Paläſte, der
Votſchafter, die Stadt, wo die vielen Mordtaten paſſieren, voll
von Schönem und Schrecklichem! Jeden Tag lieſt man in den

irgend etwas, das in Berlin vor ſich ging, alle
Freundinnen waren ſchon dort und erzählen begeiſtert die
kleinſten Details ihrer Reiſe, man ſieht Abbildungen der
Straßen, Schlöſſer, Theater, aber alles dieſes Viele zuſammen

ſein Pferd vor Seiner Majeſtät

W ÜeK«è“ „4Zn—KEKDTU,;D—„TJsr

Halleſche Heitung

haltungs-Beilage
Roman

n Wilhelm Meyer-Hörſter
genommen gibt nur ein vages Bild, das allenthalben Lücken zeigt
und im Grunde genommen nichts, gar nichts agt.

Und nun ſaß Marie in dem Schnellzuge, der aus der Glas
halle des großen hannoverſchen Bahnhofs langſam hinausrollte,
und wußte, daß ſie in vier Stunden und dreißig Minuten in
Berlin ſein würde.

Jn der Stadt, die nach ihrer
ihre neue Heimat werden ſollte!

Wie ein Kind ſchaute ſie aus dem Fenſter nach jedem vor
beifliegenden Hauſe. SDie Leute in Berlin ſpielen nicht gern Bärenführer, weil
ſich das für alle die, die eine zahlreiche Provinzialverwandtſchaft
haben, als eine der mühſeligſten, ewig gleichen, koſtſpieligen und
zeitraubenden Arbeiten erweiſt. Man hat darüber oft ge
ſchrieben, es lohnt ſich nicht, die uralte tragikomiſche Geſchichte
neu aufzuwärmen.

Aber Marie durfte ſich über ihre Führer nicht beklagen, denn
um bei dem Bilde zu bleiben einen ſo niedlichen und

hübſchen Bären, einen ſo dankbaren und alles bewundernden
Bären gab es nicht leicht zum zweitenmal.

Joſeph kam in den ganzen erſten zehn Tagen nur einmal
nach Berlin, an einem Sonntage, weil er erſtens keinen Urlaub
hatte und zweitens mit dem Training ſeines Hengſtes jeden
Morgen in Hannover beſchäftigt war; aber vielleicht war es ganz
gut ſo, denn an dieſem einen Tage zeigte er ſich ſo nervös und
müde, daß Marie von Sansſouci und der Dampferfahrt nach
Wannſee wenig Freude hatte.

Allen andern ſchien Joſephs
denn:

„Beſte Marie, in fünf Tagen haben wir die ,Armee“!“
„Beſte Marie, da ſoll einer nicht nervös ſein! Wenn er

in der Armee reiten
in Pferd, das Favorit iſt! Von dem ganz Berlin redet!“

Wirklich, ganz Berlin redete davon. Saß Marie früh beim
Kaffee, ſo ſtöberte Couſine Franziska die „Kreuzzeitung“ durch,
bis ſie die „Sportnachrichten“ entdeckt hatte, in denen faſt regel-
mäßig und täglich von Herrn von Heidenſtamm und „Frangi-
pani“ irgend etwas zu leſen ſtand.

Alle Vettern und Couſinen waren erſtaunt, daß Marie von
der Sache nichts verſtand.

„Sie kann nicht einmal reiten!“
Bekannten, die das zunächſt nicht glauben wollten, nachträglich
aber fanden, daß dieſe ſportliche Unerfahrenheit Marie einen
entzückenden Schimmer von Naivität verlieh.

„Sie weiß nicht, was Training iſt, ſie weiß nicht, daß
Frangipani Favorit iſt, ſie weiß nicht einmal, was das heißt:
Favorit!“

„Reizend, reizend!“ ſagte der lange Onkel, „wie das einem
wohl tut, endlich einmal ein junges Mädchen zu finden, das
Menſch iſt!“

„Sie hat nie die „Sportwelt in der Hand gehabt, ſie
nicht, was Wetten ſind, ich meine Rennwetten.“

„Reizend.“
Franziska gab ihr die Sportzeitungen zu leſen, die in

langen Leitartikeln das bevorſtehende große Rennen beſprachen,
und es war für Marie ein ſeltſames Gefühl, Joſephs Namen da
immer wieder zu re Seine Reitkunſt und ſeine körperliche
Kraft wurden in Ausdrücken gelobt, die ſie in Erſtaunen und
Verwirrung verſetzten. Fremde Menſchen ſchrieben das, wußten
das, und ſie, ſeine Braut, hatte ſich um das alles nie gekümmert.

„Warum hat er mir das nie zu leſen gegeben?“ fragte ſie
ſich, und ein Gefühl von ſtolzer Freude ſtieg i ihr auf: „Weil
Joſeph zu groß denkt und zu beſcheiden!“

Sie ſammelte alle die Zeitungen und bat Franziska,
jeden Fachausdruck zu erklären. Sie war
dieſer trockenen Materie mit einem wahren Feuereifer und
freute ſich wie ein Kind darauf: welches erſtaunte Geſicht Joſeph
machen mußte, wenn ſie wie eine Sportlady mit allem vertraut
ſein würde.

Jn den Geſellſchaften drängten die Herren um ſie
Fragen nach Joſeph: Glaubt er, daß er gewinnen wird?

Verheiratung wohl für immer

Weſen durchaus begreiflich,

ſoll!

erzählte Franziska allen

weiß

ihr
bei dem Studium

mit
Wann



kommt er? Jſt „Frangipani“ ſchon nach Berlin abis in dem weltunerfahrenen ädchenkopfe Weſen und Wert
und Bedeutung e Themas bizarre Formen annahmen. GaBerlin ſchien für ſie nur noch um das große Armeerennen ſic

zu drehen, in deſſen Mittelpunkt wie alle Menſchen und alle
Zeitungen verſicherten, Joſeph ſtand.

Jhr Liebſter war der Held, den die Männer bewunderten
und die Frauen wie einen ruhmgekrönten Sieger verehrten, dem
vielleicht der Kaiſer ſelbſt den Preis reichen, und der, wie Fran
ziska ihr hundertmal erzählte, unter einem Jubelſturm der
Menſchen über den Rennplatz reiten würde.

Maries Liebe zu Joſeph konnte nicht größer werden, gewiß
nicht, aber ihre Liebe wurde in dieſen letzten Tagen faſt demütig
und faſt ſcheu. Sie ſo klein und er ſo groß!

Schließlich ſchien es ihr, als drücke das alles wie eine ſchwere
Laſt ſie tiefer und tiefer, aber in dem Augenblicke, wo Joſe
kommen und ſie umarmen würde, fiel dieſe Laſt, das wußte ſie,
von ihrem Herzen, und ſie würde ſich an ihn ſchmiegen und
wieder ganz leicht und ganz glücklich an ſeiner Bruſt ruhen.

Nein: ſie nicht klein und er nicht groß. Zwei, die zu ein
ander gehören, wie früher, wie immer. Was braucht man da
zu meſſen!

Wäre er nur ſchon da und nähme ſie wieder mit!
Dieſes Berlin war amüſant und herrlich, von früh bis zur

Nacht ein Taumel von Luſt und Aufregungen und immer
Neuem, aber Marie ſehnte ſich heim.

Nur noch der eine große Tag und dann heim!
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Sie ſtand mit Franziska in der Halle des Friedrichs-Bahn-
hofs, als der hannoberſche Zug abends ſieben Uhr hereinkam.

Blitzſchnell flogen ihre Augen die lange Wagenreihe auf und
ab, und da

„„Joſeph!“
„Marie!“
„Ach, endlich, endlich!“ Sie küßte ihn faſt zu ſtürmiſch.

„Endlich! Endlich!“ Bis Fräulein Franziska ungeduldig wurde
und gleichfalls Beachtung verlangte.

„Nun, cher Joſeph, wie geht's?“
Er ſchüttelte ihre Hand und ſtotterte ein paar Worte, wie

jemand, der auf das „Abgeholtwerden“ nicht vorbereitet war
oder doch nur eine einzige junge Dame auf dem Bahnhof er-
wartet hatte, dann blickte er t um: „Jſt da kein Ge
päckträger?“ Er hatte ganz das Weſen eines Menſchen, der zum
erſtenmal auf der Eiſenbahn gefahren iſt und nun ganz verwirrt
mit nichts Beſcheid weiß. Zwiſchendurch ſchenkte er Marie ein
flüchtiges Lächeln: „Wie geht's?“ ein Lächeln auf Abſchlags
zahlung und ſuchte dann wieder: „Jſt da wirklich kein Ge
päckträger? Sie ſind alle beſetzt. Jch werde die Sachen ſelbſt
tragen.“

Die „Sachen“ beſtanden nur in zwei Gegenſtänden: einer
alten, vielgebrauchten Reitpeitſche und einer großen, vielgereiſten
Ledertaſche, in der ſich Sattel und Reitausrüſtung befanden.

„Faß an, Marie,“ lachte die Kuſine, „wir tragen die Taſche,“
und Joſeph war in einer ſo merkwürdig kopfloſen Verfaſſung,
daß er zunächſt keinen Einſpruch erhob. Dann freilich beſann er
ſich und nahm den Mädchen die Taſche ab, um ſie ſelbſt zur
Droſchke zu bringen.

„Morgen um dieſe Zeit,“ ſagte Franziska, und Joſeph und
Marie wiederholten den Satz: „Ja, morgen um dieſe Zeit!“
Dann war das große Rennen vorüber, dann wußte man, wie die
Zukunft ſich geſtalten würde.

„Jſt Frangipani' ſchon in Berlin
„Ja, ſeit geſtern abend.“
„Biſt du aufgeregt, Joſeph?“
Und er nickte ehrlich: „Ja“.
„Tröſte ihn, Marie, ich drehe mich um.“
Marie nahm ſeine beiden Hände in die ihrigen und beugte

ſich vor: „Joſeph?“
Sie ſchauten ſich lange an, während die Droſchke über den

Königsplatz humpelte und Franziska nach den flatternden Gold-
kleidern der goldenen Siegesgöttin ſo aufmerkſam emporhlickte,
als ob ſie den ſtarren Faltenwurf zum erſtenmal kritiſch in
Augenſchein nähme.

Ein weher Ausdruck zog über Maries Geſicht, denn mit ſo
müden, erſchöpften, hoffnungslofen Augen erwiderte Joſeph ihren
Blick, daß eine tödliche Angſt in ihr emporſtieg.

An dieſem ganzen Abend fanden ſie nur ein einziges Mal
Gelegenheit, ein paar Minuten miteinander allein zu ſein, durch
Franziskas Vermittlung, die ſie in ihr eignes Zimmerchen führte
und als Schutzengel vor der Türe Wache hielt. Zu Joſephs
Ehren gab es ein feſtliches Diner, bei dem Marie in dem blauen
Seidenmuſſelin neben Joſeph ſaß, bei dem nur von dem morgen
ſtattfindenden Armeerennen die Rede war, bei dem auf das
Brautpaar getoaſtet wurde, auf Joſeph einzeln, auf Marie einzeln,
auf den Sieg, bei dem gleich nach der Suppe mit Sekttrinken
begonnen wurde und bei dem der alte General allen Nichten und

jedewerde. Gewann eſceh ſo würde die ganze luſtige Mädchenſchar

mit einem klingenden Geldgewinne an dem Siege beteiligt ſein.
Sie waren ſelig: eine Wette, eine richtige Geldwettel „Wie

viel wird man da gewinnen Sie drängten mit ihren hellen,
bier Kleidern wie eine Wolke um Joſeph: „Joſeph, gib dir

ühel! Dies eine Mal mußt du gewinnen Auf jeden Fall!“
Er lachte, ſein blaſſes Geſicht war von dem Wein und der

Aufregung gerötet.
„Ja, ja, ſelbſtverſtändlich! Wir gewinnen!“

r wurde getanzt, da endlich gelang es Franziska, ihre
beiden Schützlinge für ein paar Minuten zuſammenzuführen.

Er umſchlang Marie ſtürmiſch, ſeine düſtere Stimmung war
verflogen, und Marie ſelbſt hatten Wein und Tanz erregt.

Sie ſprachen nicht mehr über das Rennen und dieſe unheim-
liche Entſcheidung ihres Lebensglücks, der ſie mit jeder Stunde
und jeder Minute näher kamen.

Von fernher aus den Zimmern jenſeits des Korridors kl nMuſik und Lachen und der dumpfe Ton der tanzenden Fube, don

der Straße herauf kam durch die geöffneten Fenſter das Klingeln
eines verſpäteten Pferdebahnwagens.

Und die kleine Wächterin vor der Tür föhlte trotz aller ſelbſt
loſen Freundſchaft etwas wie einen Stich durch ihr Herz gehen.
Die da drinnen waren das glücklichſte Brautpaar auf dem weiten
Erdenrund, und ſie ſelbſt allein! Vielleicht großer Gott!
für immer!

Um ein Uhr mittags begann auf allen Bahnhöfen der
Berliner Stadtbahn der Andrang der Menſchen. Eine halbe
Stunde ſpäter nahm das Drängen an den Billetſchaltern und
vor den Abteils der langſam einfahrenden Rennzüge lebens
gefährliche Dimenſionen an. Die Gentlemen mit dem gelben
Tickets erſter Klaſſe waren froh, in einem Wagen dritter Klaſſe
ſtehend und in Gluthitze eingepfercht hinausbefördert zu werden,
während die Gentlemen mit den Trickets dritter u noch viel
froher waren, auf den roten Sammetiſſen die kleine Reiſe zu ab
ſolvieren. An eine Kontrolle nicht zu denken! Auf dem Schle
ſtſchen Bahnhof wurde der letzte Anſturm ſo fürchterlich, daß alle
Flüche der Beamten ungeachtet die Leute auf die Plattform ſich
zuſammenſchoben, auf das Verdeck der Waggons kletterten und
in den unglaublichſten Situationen die zwei Meilen lange Schnell
zugsfahrt riskierten.

Man kann das Publikum bändigen, wenn es zu Hundert-
tauſenden beim Pfingſtfeſte ins Freie befördert zu werden
wünſcht, aber alle Beamtenſchaft iſt ohnmächtig gegenüber den
zehntauſend Rennbahnbeſuchern, die von der hetzenden Beſorgnis
gedrängt werden, ſie könnten das erſte Rennen verſäumen, das
heißt die erſte Gelegenheit zum Wetten verpaſſen.

„Wer gewinnt die „Armee““
„„Frangipani' und kein anderer!“
„Heidenſtamm und kein andrer.“
Die Sonne deckte die rieſigen Trains mit einer afrikaniſchen

Glut, bohrte ſich durch die verhängten Fenſter der Abteils und
brachte unglückliche Aſthmatiker drinnen in Erftickungsgefahr.

„Wer gewinnt die „Armee'?“
Alleenthalben dieſelbe Frage. Bekannte, die ſich einige Zeit

nicht geſehen hatten und einander begrüßten, fragten nicht: „Wie
geht's?“ ſondern: „Wer gewinnt die „Armee'?“

Nur vorn am Zuge, wo die großen Salonwagen laufen,
„reſerviert für die Mitglieder des Unionklubs“, gab es glöckliche
Damen, die ihre neuen Toiletten in leidlicher Verfaſſung nach
Hoppegarten brachten, alle andern Damenkleider wurden zerdrückt,
abgeriſſen, abgetreten, mit Staub bedeckt, von Zigarrenaſche über
ſchüttet und von dem Ruß der Lokomotiven geſchwärzt.

Das einſtimmige Gelübde jedes Mitreifenden war: inm
zum Armeerennen und nie wieder,“ als man aber glücklich
draußen angelangt war und am Büfett die erſte Stärkung ein-
genommen hatte, ſchien aller Reiſeärger verflogen, und die große
Frage zirkulierte von neuem: „Wer gewinnt die „Armee'?“

Die Kellner, die mit ihren Brettern voll Kaffeetafſſen und
Biergläſern durch die Menge drängten, fanden, halbtot von
Hitze und Arbeit, noch die Kraft, mit den Kollegen oder dem
Mann am Bierausſchank die vier Worte auszutauſchen:

„Wer gewinnt die „Armee'?“
Und „wer gewinnt die „Armee'?“ fragte Seine Köni igliche

Hoheit Prinz Leopold, der in Begleitung ſeines Adjutanten von
Berlin her die Fahrt im Zweiſpänner zurücklegte.

„Joſeph Heidenſtamm, Königliche Hoheit, mit „Frangipani'.
(Fortſetzung ſolgt.)

„Einmal
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Kurioſe Geſchichten
Der Eskimohund als Reiſeführer.

Zwei Amerikanerinnen unternahmen kürzlich die in den
Schneeſtürmen des Spätwinters doppelt gefährliche Schlittenreiſe
von Bethel in Alaska nach dem 160 Kilometer entfernten Holy
Groß. Der Weg führt auf einer 80 Kilometer langen Strecke
über vollkommen baumloſe und dem Sturm ausgeſetzte Tundra.
Auf dieſer verloren die Frauen im Schneegeſtöber die Richtung.
Weglos glitten ſie mit dem Hundegeſpann durch den Schnee,
lenkten die Tiere bald hierin, bald dorthin, wo ſie irgendein
Merkzeichen für den Weg zu finden hofften. Nach einem Tage
kamen ſie zu der n Gewißheit, ſich vollſtändig verirrt
zu haben. Jn ihrer Verzweiflung und vor Kälte halb bewußtlos,
ließen ſie die Zügel fahren und vertrauten ſich der Führung des
Leithundes an. Dieſer überlegte nicht lange, ſondern ſchlug
plötzlich eine ganz en ngeſetzte Richtung ein und riß dieanderen S rr in eiligem Trab hinter ſich her. Ohne ſich

weiter um Willen der Frauen zu kümmern, machte der
Hund nach Gutdünken Raſt und brach auch eigenmächtig wieder
3 Menſchen und Tiere lag ſich widerſpruchs dem
Führer. Nach Tagen brachte der e hlerh Reiſende und Geſpann
zwar vollkommen erſchöpft, aber wohlbehalten nach Holy Groß.

Waſſertragende Ameiſen.
Naturbeobachtern in Südafrika war es ſchon immer auf

u daß die Bauten der Termiten, einer großen, weißen
Ameiſenart, ſtets eine P enthielten, ſelbſt wenn
in der Gegend jahrelang en gefallen und aller Pflanzen
wuchs erſtorben war. Durch einen a nun der ſüd-
afrikani Gelehrte E. N. ais auf die Löſung des Rätſels

kommen. Bei der A eines Brunneng auf einer Farm inSeonevasi ſtieß man auf eine er Zentimeter ſtarke, in die
Erde führende Röhre. Bei dem behutſamen Freilegen derſelben
wurde feſtgeſtellt, daß ſie von einem nahen Termitenbau bis zu
einer Tie fe von mehr als 20 Metern unter der Oberfläche ver
lief, wo ſie auf Waſſer traf. Die Röhre auf und ab ging ein
endloſer Zug Termiten, die Waſſer zu ihrem Bau und zu den
darin angelegten w. beförderten, aus denen ſie ihre
Nahrung beziehen. kennzeichnete nun einige der Tierchen
mit etwas Anilinfarbe und konnte dadurch nachweiſen, daß ſie
ohne Unterbrechung Tag und Nacht hindurch am Werke waren.
Jedes brauchte etwa eine halbe Stunde, um die Röhre hinunter
zu laufen, ſeine Waſſerlaſt aufzunehmen und zum Bau zurück
zukehren. Nachts nahm die r der Waſſerträger zu. Das
eigenartige, ununter ne Geräuſch der geſchäftigen Ameiſen
war in der Stille der deutlich hörbar. Mr. Marais
beobachtete ferner, die Röhre in zickzackförmigen Windungen
in weſtlicher und öſtlicher Richtung, aber nie nach Nord oder Süd
verlief. Der Gelehrte vermutet, daß die Termiten durch die
erdmagnetiſchen Kraftlinien beeinflußt werden, wie dies auch bei
auſtraliſchen Ameiſen feſtgeſtellt worden iſt.
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Die Jnſel der Hunde.
Einige Kilometer von der afrikaniſchen Küſte entfernt, nicht

weit von Madagaskar, befindet ſich eine grlel die nur von
Hunden bewohnt wird. Sie ſelbt uan de Nova. Ein franzöſi
ſches Saitt: das an der Jnſel landete und ſie für unbewohnt
t wurde ſofort von einem Rudel von Hunden empfangen, dieich wie wilde Tiere 3 die Landenden gen an nimmt
an, daß portugieſiſche Fiſcher, die früher öfters an der Jnſel an
legten, dort einige Hunde und daß die vielen, jetzt
die Jnſel bevölkernden Hunde die Nachkommen dieſer Tiere ſind.
Die Hunde, alles r und ſchöne Tiere, die den Wolfshunden
ähneln, haben ſich auf der Jnſel banelit eingerichtet, und es hat
durchaus den Anſchein, als ob ſie ihr Paradies gegen den Men
ſchen verteidigen werden. Man kannte bisher nur eine ſolche
HundeJnſel, nämlich die im Bosporus, auf dem die Türken die
armen Straßenhunde von Konſtantinopel ausſetzten.

Komikerdoſe und Jfflandring.
Anläßlich des 50jährigen Bühnenjubiläums Guido Thielſchers

wurde dem Jubilar eine Doſe überreicht, die nach der Ueberliefe-
rung im Jahre 1622 von Magiſter Velthen „für denjenigen der
deutſchen Spaßmacher, den alle anderen Fuhera ger einſtimmig
als den Spaßigſten erklären“, geſtiftet ſein ſoll. Zu dieſer Doſe
P ören Dokumente, die im Laufe der Jahre in Verluſt gerieten.

akob Tiedke will ſie im Dorfe Himmelstür bei Hildesheim
wieder aufgefunden haben und ſie wurden Thielſcher beim Feſte
des Bühnenklubs mit der Doſe feierlich x Dieſe Ge

an, und bei
Spaßmachern muß man vorſichtig ſein. Anders verhält es ſich
ſchon mit dem berühmten FJfflandring, den Jffland in ſeinem
Teſtament dem jeweils geößten Schauſpieler vermacht haben
ſoll. Ludwig Devbrient erhielt den Ring aus ſeiner Hand.
Devrient gab ihn an Karl Seydelmann, Seydelmann an Döring,

Döring an Karl Friedrich Haaſe, Haaſe an Albert Baſſermann,
der ihn noch heute trägt. Wie nun aber ein namhafter Theater-
hiſtoriker, der beſonders als Jfflandkenner einen Ruf beſitzt,
mitteilt, ſoll es ſich bei dem Jfflandring um eine Legende han-
deln. Er ſchreibt: Der Stammbaum des Ringes eine große
Lücke auf, nämlich im Uebergang von Devrient auf Seydelmann.
„Als Ludwig Devrient Anfang 1882 in Berlin ſtarb, war KarlSeydelmann in Stuttgart ein ſehr geachtetes Mitglied des Hof-theaters, ſtand aber erſt am Anfan ſeiner Laufbahn. Erſt 1837,

alſo lange nach dem Tode des Erblaſſers, als Seydelmann an
das Berliner Hoftheater kam, hatte er ſich die Stellung erobert,
die ihn zu einem der erſten deutſchen m und zum be-
rechtigten JfflandRingTräger machte. Auch der Uebergang des
Ringes von Seydelmann an Döring kann kaum in der Form, wie
die Ueberlieferung es will, erfolgt ſein, da Döring bei Seydel
manns Tod ſich erſt in den Anfängen ſeiner Laufbahn befand.
Der berühmte Jffland-Ring iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit
auf eine ſcherzhafte Erfindung Dörings zurückzuführen, der denfür ſolche Dinge ſehr empfänglichen Gaaſe düpiert hat.

c

Eine Rieſenbittſchrift.
Jm Londoner Unterhaus wurde eine von 920 000 Automobil

beſitzern unterzeichnete Bittſchrift überreicht, in der verlangt
wird, daß die Automobilſteuer nicht mehr nach den Pferdeſtärken,

nach dem Betriebsſtoffverbrauch berechnet werden ſoll.
ie Bittſchrift iſt ihrem Umfang nach die größte die bisher dem

Parlament vorgelegt wurde. Die einzelnen lakate wurden auf
Laſtautomobilen ins Parlament befördert. 18 Perſonen waren
erforderlich, um ſie in das Parlament zu tragen.

Das Eſſen an 13 000 Orgelpfeifen.
Die größte Konzertorgel der Welt dürfte das S trument

des Londoner Albert Hall 47 Jedenfalls iſt neulich der eng
liſche Direktor Cochran auf den vriginellen Einfall Paeeh,in dieſer Orgel ein Eſſen zu veranſtalten. 20 a. atten be

uem an dem Tiſch Platz, der in der Orgel aufgeſtellt war undhatten die 13 000 Orgelpfeifen des großen um ſich.

Zwei Sprüche
Von Frieda Schanz.

Reiße aus vor deinem Mißmut
Wie vor lähmendem Beſuche!
Such in einem Lachen Zuflucht
Oder einem lieben Buche.

x

Fort die grämelnden Gefühle
Lriber Wind durchweht das Land.

iner Seele feine Mühle
Mahlt zu groben harten Sand!

Von deutſchen Hochſchulen
Kiel.

Der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Kiel Dr. Eduard Fränkel iſt zum korreſpondierenden Mit
glied der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Bologna er-
nannt worden.

Greifswald.
Der a. o. Profeſſor für Geſchichte, hiſtor. Hilfswiſſenſchaftenund hiſtor. es Larhie an der Univerſität Greifswald,

Dr. Franz Curſchmann, iſt zum ordentlichen Profeſſor
ebenda ernannt worden. Der aus Berlin gebürtige Hiſtoriker
ſtudierte Geſchichte, Nationalökonomie und r I chte in
Freiburg, Leipzig und Berlin und habilitierte 1905 in Greifs
wald für Geſchichte mit einer Schrift „Die zeſe Branden-
burg, Unterſuchungen zur hiſtoriſchen Veographie und Ver-
faſſungege ſicht eines oſtdeutſchen Kolonialbistums“. 1909 er
hielt CEurſchmann den Profeſſortitel, ſpäter einen Lehrauftrag
für hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften und 1919 die Ernennung zum
Extraordinarius in Greifswald.

Die tägliche Frage
Frage: Zwiſchen welche Tage kann das Oſterfeſt fallen

Antwort: Das Oſterfeſt hängt ab vom Lauf des Mondes
und fällt ſtets auf den erſten Sonntag nach dem Frühlings
mond. Dieſer wieder iſt der erſte Vollmond nach der Früh-
lingsTag und Nachtgleiche; er tritt früheſtens am 31. rz
und ſpäteſtens am 18. April ein. Das Oſterfeſt ſelbſt kann
nie vor dem 22. März und nach dem 25. April fallen. Der
früheſte Oſtertag kam zuletzt 1761 und 1818 vor, ſeitdem nicht
wieder, auch wird der früheſte Tag im ganzen 20. Jahrhundert
nicht vorkommen. Auf den ſpäteſten Tag fiel Oſtern zuletzt
1886, das nächſte Mal wird es 1948 geſchehen.



Die letzte Laſt
Skizze von Josef Blank, Köln

Hein Bergen, der Laſtträger, tat einen tiefen Atemzug und
wiſchte ſich mit dem nackten, harten Arm den Schweiß vom Ge
ſicht. Dann ſpuckte er einmal kräftig aus, verſteckte einen friſchen
Priem hinter den Zähnen, reckte ſeinen gewaltigen Körper, daß die
Muskeln ſtählern hervorquollen, und legte ſich einen neuen Balken
im Nacken zurecht. Mit federnden Schritten eilte er über das
ſchmale Brett und verſchwand im Jnnern des Schiffes.

So ging das ſeinen ſteten Gang, vom Morgen bis zum Abend,
monatelang, jahrelang. Der Weg war gepflaſtert mit harten

Worten, Flüchen und Seufzern, und mehr als einer war darauf
zuſammengebrochen und manchmal nicht mehr aufgeſtanden. Wenn
er dann da lag, ſtumm und ſtarr, dann geſchah es wohl, daß Hein
Bergen die Augen zuſammenkniff und dachte: „Ja, jetzt kommt
die große Vergeltung. Wie mag es da oben wohl werden Aber
das Hantieren mit den ſchweren Dingern ließ ihm keine Zeit zum
Grübeln.

Heute wurde Hein ſiebenundzwanzig Jahre alt. Er war des
halb nicht etwa feſtlich geſtimmt. Man zählte eben ein Jahr mehr.
Später wurde man fünfzig Jahre, ſtand genau wie heute auf dem
ſchmalen Brett und trug Säcke. Tat man das? Die Frage
ging ihm plötzlich durch den Sinn. Oder war dann alles aus?
Oder, gab es nicht auch andere Arbeit als Säcke tragen?
Das war ein Gedanke. Hein dachte ſonſt wenig, aber der Ge
d war für ihn ſo groß, daß er beſchloß, ihn zu Ende zu

enken.
Die Sonne ſtand im Mittag, und am Ufer warteten Frauen

mit Eßgeſchirren und Neuigkeiten. Da ſchrillte die Glocke, und
aus dem Schiffsrumpfe ſtiegen ſie herauf; Männer der Arbeit,
mit ſchwarzen blanken, t Leibern. Schwer
war ihr Gang über j le Brett, als trügen ſie unſichtbare,
drückende Laſten und den mer harter Tage auf ihren Schul
tern. Sie ſetzten ſich auf Kiſten und Fäſſer und löffelten die ein
fache Koſt ſchweigend aus.

Hein Bergen verſchwand in der Menge. Er hatte keine Frau.
Seine Mahlzeit ſtand im Koſthaus, und er mußte ſofort ſeine ſechs
Groſchen daneben legen. Das hatte er ſonſt nie beachtet; heute
wurmte es ihn. Verdroſſen ſchaute er durch das Fenſter auf den
Anlegeplatz, wo die anderen ſaßen. Sie kamen ihm heute faſt
reich vor, und er ſpürte einen ſtillen Neid gegen ſie. Er ſann:
Ein gutes Weib, ein kleiner Bub, der mittags neben ihm ſaß und
jeden Biſſen mit unſchuldigen Kinderaugen verfolgte; dann am
Abend ein ſtilles Heim, ja, das alles wollte er bald beſitzen. Eine
Frau glaubte er ſchon zu wiſſen. Die blonde Gret, Theo Stammers
Tochter, hatte ihn ſchon oft nach ſeinem Tun gefragt und dabei
bedeutungsvoll auf die freien Sonntagnachmittage angeſpielt. Ja,
das wäre ſo eine, groß, ſtark und gut. Es wurde ihm ganz wohl
um's Herz, wenn er ſich ſo in die ſchönen Bilder ſeiner Phantaſie
verſenkte. „Man kann es ſich einmal ernſt überlegen,“ dachte er,
als er unter die Tür trat. Doch ſieh'l Da ſtand ja die Gret.
Der wollte er doch gleich auf den Zahn fühlen: „Gret.“

„Hein.
„Schön's Wetter heut', was Gret?“
„Ja, Heinl“

's am Sonntag auch ſchön iſt?“
„Wollen 's hoffen.“

Hm
„Du kommſt Sonntags doch nicht aus dem Zimmer, Heink“
„Morgen doch! Jch geh' vor die Stadt. Jns Freie.“

„Gehſt mit, Gret?“
„Wenn Du mich mitnimmſt! Frag den Vater, Hein!“

Dann bis morgen, Gret!“
„Ja, bis morgen, Hein!“
Dieſe wenigen Worte waren der Grund, in den Hein die Hoff

nungen auf ſeine zukünftige Häuslichkeit ſäte.
Noſh nie hatte er ſo freudig gearbeitet wie an dieſem Nach-

mittage. Wie eine liebe Bürde er Ballen um Ballen auf
ſeinen mächtigen Schultern über das ſchmale Brett. Er ſpitzte den
Mund und brachte ſogar ein Lied zuſtande. Seine Gedanken
waren weit fort, irgendwo draußen in der Natur, und befaßten
ſich eingehend mit der Gret. Die anderen ſahen den Hein mit
ſtiller Freude und lächelten. Ein Alter mit weißen Haaren ſagte
belehrend: „Ja, die Liebe.“

d nahte der Feierabend. Hein nahm den letzten Ballen
wie ein geliebtes Weſen auf den Arm und trug ihn ſo, an ſeine
breite Bruſt gedrückt, die ſchmale Straße entlang. Die anderen
lächelten. Da, mitten auf dem Steg ein Schrei! Hein war aus-
geglitten. Noch ein Ruf: „Der Ballen!“ Dann ein Aufklatſchen
im Waſſer, und dann, nichts. Die anderen lächelten nicht
mehr. Einen Augenblick ſtanden ſie ſtarr. Dann kam Bewegung
in ſie. Zwei ſprangen ihm nach, andere hielten Stangen in das
Waſſer. Bange Sekunden. Die zwei tauchen auf: „Der
Ballen hat ſich am Riemen feſtgehakt!“ Wieder ſind ſie unter
Waſſer. Noch zwei, drei ſpringen ihnen nach. Stille,
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rauſame, furchtbare Stille. Manchmal taucht ein Kopf aus dem
aſſer auf, ein Mund ſchöpfte Luft, dann verſinkt er wieder.

Am Ufer ſtehen Menſchen und gaffen. Endlich, endlich bringen
ſie ihn. Sein Geſicht iſt verzerrt vom furchtbaren Kampfe. Vor
ſichtig nimmt ihn einer auf den Arm und legt ihn auf einen
Haufen leerer Säcke. Ein Arzt kommt, horcht und unterſucht:
„Aus!“ Da ziehen die andern die Kappen, langſam,
ſchwer, als hätten ſie Berge fortzurücken. Jn ihren Augen
brennt eine große Frage. Stumm tragen ſie ihn in einen leeren
Waggon. Feierabend.

Jn einem einfachen Manſardenſtübchen bügelt ein Mädchen
das friſchgewaſchene Kleid und ſingt ein Lied von der Liebe.
Arme Gret!

Das neue Buch
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Hevraus

gegeben von Prof. Dr. Ernſt Bücken, Akademiſche Verlagsgeſell
ſchaft Athengion in Wildpartk-Potsdam.

Das „Handbuch für Muſikwiſſenſchaft“, an dem außer dem
Herausgeber ein Stab namhbafter Gelehrter mitarbeitet, hat ſich
zum Ziel gefetzt, allen Muſikfreunden und Muſikbefliſſenen ein
treuer Führer von der Vergangenheit bis in die jüngſte Gegen
wart der Tonkunſt zu ſein. Es will das muſikaliſche Gut aller
Zeiten, die geſchichtlichen und ſtiliſtiſchen Zuſammenhänge den
Gebildeten vertraut machen, indem es anleitet, die einzelnen
Kunſtwerke und die jeweilige künſtleriſche Epoche aus ihren eigenen
Lebensbedingungen heraus zu begreife z. An etwa 1300 Roten-
beiſpielen ſoll Lehrenden und Lernenden Gelegenheit gegeben wer
den, die Anfänge und die Entwicklung de
Etwa 1200 Teyxtobbildungen in feinſtem Doppeltondruck Bild
niſſe, Handſchriften, Karikaturen, Theaterzeitel, Bühnenbilder
uſw.) ſollen das Leben der Meiſter, den Gehalt und die Wirkung
ihrer Schöpfungen aufzeigen. Neben der wiſſenſchaftlichen Dar
ſtellung wird alſo das „Handbuch“ einen Bilderatlas der muſika
liſchen Kultur aller Zeiten und Völker umfaſſen und infolgedeſſen
für jeden Muſiktreibenden, für Schulen und Lehrer ein wertvolles
Material darbieten.

Die erſten vier Lieferungen, die uns vorliegen, bringen einen
überzeugenden Beweis für die vorzügliche Einrichtung des „Hand-
buchs“. H. Mersmann beginnt von hohem Standpunkt aus ſeine
Ausführungen über die moderne Muſik. Ebenſo gründlich und
überlegen unterrichtet E. Bücken über die Muſik des Rokokos und
der Klaſſik. Man darf geſpannt ſein, wie beide Forſcher ihre
Arbeiten durchführen werden. Die Ausſtattunug der einzelnen
Hefte iſt von vorbildlicher Gediegenheit. Papier und Druck ſind
ausgezeichnet. Verſchwenderiſch mutet die Fülle der Bild und
Notenbeilagen an. Ueber das Erſcheinen der folgenden Hefte
dieſes ſchönen „Handbuchs“, das nachdrücklich empfohlen ſei, wer
den wir gelegentlich weiter berichten. Prof. Dr. W. Kaiser

Die neue Zeitſchrift.
Film-Magazin, die Wochenſchrift der Filmfreunde. Preis

30 Pf. Verlag Berlin SW. 68, Kochſtraße 6——8. Das Film-
Magazin bringt im neueſten Heft Bildproben aus dem neueſten
Film „Qualen der Ehe“, in dem Pola Negri zum erſten Male
eine Mutterrolle ſpielt. Die Aufſatzreihe über berühmte Re
giſſeure wird durch eine Würdigung Richard Oswalds fort
geſetzt, dem die deutſche Filmkunſt manche bedeutende Schopfung
verdankt. Ein neues Phato von Ruth Weyer, Bidder vom
Autogrammtag im GloriaPalaſt zu Berlin und das Ergebnis
des letzten Preisausſchreibens vervollſtändigen das Heft.

Die Hundewelt, Sportblatt und Ratgeber für den
Hundeliebhaber. Heft 5. Preis 60 f. Verlag Berlin N. 24,
Oranienburger Straße 16.

Gartenſchönheit, Märzheft. Verlag BerlinWeſtend,
Akazienallee 14. Dem Vorfrühlingsflor, der heute ſo reiche, bisher
wenig ausg nutzte Möglichkeiten für den Garten bietet, iſt ein
er Teil des Märzheftes der „Gartenſchönheit“ gewidmet. Karl

oerſter ſtellt in einleitenden Betrachtunge: die wichtigſten Gar
tenmotive zuſammen, die ſich für die Anwendung dieſer reichen
Blütenſchätze bieten; in weiteren Beträgen zeigen C. R. Jelitto
und Wilhelm Schacht die neuen Formen von Schneeglöckchen und
von Jris und Alpenveilchen des Vorfrühlings. Zahlreiche ein
farbige und bunte Bilder e dieſen köſtlichen Schmuck
des Frühlingegartens. Einen Worpsweder Künſtlergarten ſchil-
dert weiter M. K. Schwarz, während Dorothea Füge von einem
natürlichen Felſengarten bei Leipzig erzählt, der ſich an der
Stelle des Steinbruchs für das Völkerſchlacht- Denkmal entwickelt
hat. Hans M liſch behandelt die Aufſehen erregenden Forſchungen
des iſſchen Pflanzenphnſiologen Boſe, der ſich äußerſt verfei-
nerter Meßinſtrumente bedient, um die Frage zu unterſuchen, ob
die Pflanzen Nerven haben. Elly Peterſen ſpricht über ſchöne
Zimmerpflanzer und ihre Pflege, Wilhelm Keſſelring über das
Verhalten der den nach der Blüte.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, halke,

e

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 82
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






